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ssev-
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^Uebernahm e der außerordentlichen Armentast.
">»>>, dem Reichsgesetze über den Unterstützungswohnsitz be-

^ l , u /  ^^UIich Orts- und Landarmenverbände; erstere setzen 
!5'» oder mehreren Gemeinden zusammen, letztere um-

x ), der Regel eine Mehrheit von Ortsarmenverbänden, 
^rst, ^» ve rb ü n d e n  liegt die öffentliche Unterstützung h ilfs- 
»  D°, n Rutscher ob und zwar derart, daß jeder hilfsbedürf­
t ig  "  ^  von demjenigen Ortsarmenverbande, in  dessen 
ü^stjj^ beim E inte ilte  der H ilfsbedttrftigkeit befindet, 

^  werden muß. H at der H ilfsbedürftige in  einem an- 
. "^rinenverbande seinen Unterstützungswohnsitz, so ist 

^kstattung der Kosten an den unterstützenden Verband 
^k»n er nicht vorzieht, den Hilfsbedürftigen selbst 

D ie  öffentliche Unterstützung H ilfsbedürftiger, 
'k 8„ , ^ 8ilt ig  zu tragen kein Ortsarmenverband verpflichtet ist, 
' ^ . ^ w e n ,  die keinen Unterstützungswohnsitz haben, liegt 
> Zs./^nenverbänden ob.

dem preußischen Ausführungsgesetze vom 8. M ärz 
^  die Landarmenverbände oder die sonstigen Kommunal- 

sSe,, d'e Befugniß, die „außerordentliche Armenlast" zu 
M t,,. ""wisch hie Kosten der Fürsorge fü r Geisteskranke, 

^  Id io ten , B linde unm itte lbar an Stelle der be- 
W  .. Ortsarmenverbände zu übernehmen. Von dieser Be- 

'  wie sich aus den auf Erfordern des M inisters des 
«der " " ^ e n  Berichten der Oberpräsidenten ergiebt, in  

^bniger ausgiebiger Weise bisher n u r in  einzelnen 
a? " anderen Provinzen dagegen nu r in  sehr geringem 

. Es ^ b ra u c h  gemacht worden.
.bt nach diesen Berichten kaum eine Meinungs- 

. l>eit darüber, daß der gegenwärtige Zustand fast 
//"genügender ist, und daß durch die bisher über- 

? »bch . ju n g e n  der Landarmenverbände rc. dem Bedürf- 
aicht annähernd genügt w ird. Gerade auf den in  

^ i j^ U d e n  Gebieten machen sich die Zufälligkeiten, welche 
, e ungleichmäßige, zu gerechter Beschwerde ge- 

'  4! " hi er und da eine wirkliche Bedrückung der
?°k gen ^wenverbände herbeiführen, in  besonders hohem 

b. Namentlich da, wo leistungsfähigere Gesammt- 
»i>e/"^ uicht vorhanden sind, kann die Nothwendigkeit, 

> ^  mehr Geisteskranke in  einer Irrenansta lt unter-
? ^afür jährlich und oft lange Jahre hindurch 

' M hundert M ark ( in  der Rheinprovinz fü r einen I r re n
^  ^ ........."  - - - - -  -  R u in  eines kleineren

D erartig  kleine OrtS- 
i> "na„ gehen denn auch gewöhnlich zu einer solchen 

A  '  sofern sie nicht ausnahmsweise eine Freistelle er-

umher, oft den Kindern und dem Pöbel zum 
»> Spottes dienend.

„lê
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h°"nq gehen denn auch gewc
lön» 3' sofern sie nicht ausnahm s»^,^ r>>«- >̂ -̂

^  , n, nur im äußersten N othfall über. D ie Id io ten ,
""O h bleiben ihren Angehörigen zur Last, sind diesen

it? Dins, und Benutzung von Arbeitsgelegenheit in
l t  „n hinderlich und bilden fü r dieselben oft die eigent- 
Ist.. ^  » ^ ^ h ig e  Ursache der Verarmung. Unschädliche Id io ten  
^  häufiger ohne alle Aufsicht und treiben sich zuweilen

n. ^  ^Pvrres owneno.
^ / ic h r i f t  des § 36 des Gesetzes vom 8. M ärz 1871,

Am Eise eingeschlossen.
Dem Englischen nacherzählt von H. N.

(Nachdruck verboten.)
. (Fortsetzung und Schluß.)

M  L  sta>>. hörte und sah ihn nicht. Seine brechendeil 
^ > n ^  unverwandt nach K lara  und Frank. „ Ic h  habe

K
M

» murmelte er, „n u ll kann ich das ermüdete

ŝ̂ ßeh  ̂ ................... ^  ^
^  haben mich bereits vergessen."

; Ruhe legen im  Schoße der Erde, die alle
» s?. hch aufnimmt. Schweig, mein Herz, schweig und

hj..hln," sagte er in  eurem Ausbruch von Schmerz

? " 'u h r ; jeder hatte seine Augen aus die zwei Lie- 
ges  ̂ bl; Offiziere, Passagiere und Schiffsvolk standen 

E  Marr. Alle vergaßen den M ärtyre r, der ihn gerettet 
k.A sil,. !>>cht„ "Un, der sterbend in  Crayfords Armen lag. Noch- 

^ a y fo rd  seine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, 
^ich^?"uchzurufen, so lange es noch Ze it war.

^  ^  starr/ tp^che zu m ir, spreche zu Deinem alten F reund !"
H H'-" " in  sich uird wiederholte dann das letzte W ort. 

'  , ^M ix r,? llte  rr. „M e ine  Augen brechen, Freund, mein 
^  j , film»/ ^ lles habe ich vergessen, nu r sie nicht; ich habe 
^  -tz'" ff^, "ug mehr als die eine. lin d  doch, S ie  sehen 
. 'ffFejH Üblich an! W ie kommt es, daß nicht auch ihre 
'' ^  '"w  die andern aus meinenr Gedächtnisse verwischt

ia ^ /d g ; seine Züge veränderten sich, seine Gedanken 
V  ''»kx,, .Vergangenheit. E r sah Crayford starreil Blickes 

die furchtbaren Erinnerungen, die an seinem 
^ ^  wie unheimliche Schatten in  der Abenddäm-

?lü ^  n /  F reund," flüsterte er, „doch laß es Frank nimmer 
?, l  btne Zeit, wo der Teufel in  meinem Innersten

,ff?t q.i^ben begehrte. Meine Hände waren bereits an 
 ̂ 3t- Ich hörte die S tim m e des Versuchers, die

schiebe es ins Wasser und lasse ihn zurück und
e«, Ich stand still, die Hände auf den Rand des 

' weine Augen zu dem Platze gerichtet, wo Frank

wonach die Landarmenverbände allgemein verpflichtet sind, den­
jenigen ihrem Bezirke angehörigen Ortsarmenverbänden eine 
Beihilfe zu gewähren, welche den ihnen obliegenden Verpflich­
tungen zu genügen unvermögend sind, hat sich als nicht aus­
reichend ergeben. D ie Landarmenverbände gewähren thatsächlich 
eine Unterstützung fü r Nicht-Landarme nur im  alleräußersten 
Nothfall. Im  Jahre 1885 sind an solchen Unterstützungen von 
sämmtlichen preußischen Landarmenverbänden nur 64 580 Mk. 
bezahlt worden, d. i. noch nicht 1' / ,  pro m ille  der von vor­
handenen 47 368 Ortsarmenverbänden m it in  Summa 
45 622 075 M ark fü r Armenzwecke geleisteten Ausgaben.

Fast ohne Ausnahme sprechen sich die Oberpräsidenten denn 
auch dahin aus, daß nach dieser Richtung hin auf dein in  Zß 
31, 32 des Ausführungsgesetzes angedeuteten Wege, —  sei es 
durch ausgiebigeres freiw illiges Eintreten der Landarmen- 
verbände und Kreise rc., sei es äußersten Falles mittels einer 
ergänzenden Fassung dieser Paragraphen, —  Abhilfe geschafft 
werden müsse.

Unverkennbar w ird es sich empfehlen, zunächst auf ein 
freiw illiges weiteres Eintreten der größeren Verbände hinzuwir­
ken. Hierbei würde, was A rt und Maß der zu übernehmenden 
Leistungen betrifft, der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse 
selbstverständlich in  weiten, Maße Rechnung zu tragen sein. I m  
allgemeinen aber dürfte der Ansicht beizupflichten sein, daß 
jedenfalls die Errichtung und Unterhaltung der größeren Heil- 
und Bewahranstalten fü r Geisteskranke, Id io ten , Epileptische, 
B linde rc. - -  in  einer dem Bedürfniß entsprechenden Anzahl 
und Größe —  den Landarmenverbänden zur Last bleiben müsse, 
während die Kreise die nach Abzug der allgemeinen Verw al­
tungskosten der Anstalten sich ergebenden, fü r den einzelnen 
Kranken rc. aufgewendeten Kosten ganz oder doch zum größeren 
Theile zu übernehmen hätten. I n  einer derartigen Vertheilung 
würde nur eine der B illigke it entsprechende Ausgleichung unter 
den gegenwärtig oft so ungleichmäßig belasteten Ortsarmen­
verbänden zu erblicken sein.

W ie w ir hören, sind die Oberpräsidenten vom M inister des 
In n e rn  ersucht worden, bei den Landarmenverbänden und den 
Kreisen im  S inne des Vorstehenden zu wirken.

Ao Mische Tagesschau.
Unser K a i s e r  tr if f t  heute (Sonnabend) zum Besuche des 

S u ltans  Abdul Hamid in  Konstantinopel ein. Das dortige 
offiziöse Jo u rn a l „T a n k "  begrüßt die Ankunft des deutschen 
Kaisers als ein glückliches Ereigniß fü r die Türkei und kündigt 
an, daß der Kaiser m it großer Herzlichkeit von dem muselmani- 
schen Volke werde empfangen werden.

Am Mittwoch hat der Kaiser das Admiralschiff des eng­
lischen Geschwaders im  P iräus besucht, woselbst ihm zu Ehren 
ein D iner stattfand. Be i dieser Gelegenheit hielt der Kaiser 
eine Ansprache, in  welcher er die Leistungen der englischen Flotte 
rühmte und seiner Befriedigung über den ihm von der Königin 
von England verliehenen T ite l eines Ehrenadmirals der eng­
lischen F lotte Ausdruck gab. Dieser Toast hat in  London 
freudige Genugthuung hervorgerufen.

ruhig schlief. „V erlaß  ihn, verlaß ih n !"  flüsterte m ir die S tim m e 
zu. „H ab ihn lieb um meinetwillen," antwortete die S tim m e 
des Jüng lings, der träumend sprach. „H ab ihn lieb, K lara, 
denn er stand m ir bei." Ich hörte bei der S tille  inm itten der 
unabsehbaren Wasserfläche, wie der Abendwind daherstrich, hörte 
überall in  der Runde das Krachen und Getöse der Eisberge, die 
immer mehr dem offenen Meere zutrieben. Und damit trieb 
auch die S tim m e des Bösen in  meinem In n e rn  fo rt, fo rt fü r 
immer? „Hab ihn lieb, hab ihn lieb, K lara, denn er stand m ir 
bei." Das konnte kein S tu rm  verwehen!"

E r schwieg, sein Haupt barg sich an Crayfords Brust. Frank 
sah es und schnell sprang er auf seine blutenden Füße, sich einen 
Weg durch die ihn umringenden bahnend. E r hatte den M ann 
nicht vergessen, der ihn gerettet hatte.

„Laß mich zu ih m !" rie f er bebenden Tones aus. „ Ic h  
muß und w ill bei ihm sein und komme auch D u , K lara , zu 
meinem Retter."

K lara und Steventon stützten ihn. Nächst W ardour fiel 
er auf seine Kniee nieder, ergriff dessen rechte Hand und drückte 
sie an seine Brust.

„R ichard !"
Nochmals schlug dieser die müden Augen auf, nochmals er­

klang die schwache brechende Stim m e im  Fieberwahn«.
„O !  armer Frank, ich vergaß Dich nicht, als ich von D ir  

ging, ich dachte an Dich, als D u  draußen im  Schatten der Bäume 
lagst. D ie Hälfte der Nahrung, die ich erhielt, bewahrte ich auf 
fü r Dich. Jetzt bin ich zu schwach, es der Tasche zu entnehmen. 
N u r noch kurze Ze it Ruhe, Frank, dann werde ich stark genug 
sein, Dich zu dem Schiffe zu tragen." .

Das Ende war nahe. I n  Ehrerbietung entblößten alle, die 
den Sterbenden umstanden, das Haupt. I n  seiner Verzweiflung 
und seinem Schmerze rie f Frank seinen Freunden zu:

„O , ich bitte Euch, reicht ihm in  Gottes Namen eine S tä r­
kung ! O , M änner, M änner, ohne ihn würdet I h r  mich hier nicht 
sehen. Alle seine Kräfte hat er fü r mich ausgenutzt; und jetzt 
seht, wie stark ich bin, wie schwach er ist. K la ra ! sein A rm

Die d e u t s c h - k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n d e s  R e i c h s ­
t a g s  erläßt folgende E rklärung: „D e r Fraktion der deutschen 
Konservativen des Reichstages wurde aus Anlaß der Erörte­
rungen über das Kartell von dem Vorstände über die Erklä­
rungen Bericht erstattet, welche (m it gleichem Zeichen) von dem­
selben erlassen und in  N r. 188 der K. K. vom 25. Oktober 
d. I .  veröffentlicht sind. D ie  F r a k t i o n  e r k l ä r t e  du r ch  
e i n s t i m m i g e n  B e s c h l u ß  d i e  schwebende  F r a g e  dur ch  
den  B e r i c h t  des V o r s t a n d e s  i n  i h r e m  S i n n e  f ü r  
e r l e d i g t .  Dieselbe hat sodann nach einer Berathung über 
die Haltung der „Konservativen Korrespondenz" einstimmig 
folgende Beschlüsse gefaßt: 1)  D ie Fraktion b illig t die po li­
tische S tellung, insbesondere in  Beziehung auf das Kartell, 
welche die m it Leitung der konservativen Presse beauftragten 
M itglieder eingenommen habe». 2)  D ie Fraktion hegt zu dem 
m it Leitung der „Konservativen Korrespondenz" betrauten Aus­
schusse des Wahlvereins der deutschen Konservativen und seinen 
Organen das volle Vertrauen, daß Fürsorge dahin getroffen 
w ird, daß von Seiten der Redaktion bei Ausführung der er­
theilten Direktiven und insbesondere bei der unter Umständen 
nicht zu vermeidenden Vertretung eines von der Auffassung 
einzelner konservativer B lä tte r abweichenden Standpunktes Fehl­
griffe vermieden werden, event. Remedur e in tritt. 3) S ie  er­
wartet voll der konservativen Presse, daß die von der parla­
mentarischen Leitung der Parte i fü r richtig erachtete politische 
Haltung die gebührende Beachtung finde."

D ie seit längerer Ze it von gewisser Seite genährte V o r­
stellung, als ob es am deutschen Hofe eine K r i e g s p a r t e i  
gebe, die unter der Führung des Generalstabschef der auswär­
tigen P o litik  des Reiches entgegenarbeite, hat bereits wiederholt 
zu kurzen Aeußerungen des G r a f e n  W a l d e r s e e  Veranlassung 
gegeben, die diesen Verdacht abweisen und jede Einmischung der 
vermeintlichen militärischen Nebenströmungen in  die Kreise des 
Reichskanzlers bestreiken. Abermals liegt jetzt eine solche Kund­
gebung vonseiten des Chefs des Generalstabes vor, über die der 
„Voss. Z tg ." aus L o u d o n  berichtet w ird : D ie Londoner Aus­
gabe des „Newyork H erald" euthält einen Bericht über .eine 
Unterredung zwischen dem hiesigen Korrespondenten des „H era ld " 
m it dem Grafen Waldersee im  Berliner Generalstabsgebäude. 
A u f die Frage des Korrespondenten, ob es wahr sei, daß er 
einen Krieg als unvermeidlich betrachte und ihn deshalb schleu­
nigst herbeiwünsche, antwortete G raf Waldersee: „D aß ich
einen Krieg wünsche, ist U n s i n n ;  ich wünsche nur, daß w ir 
so stark organisirt sein mögen, daß unseren Feinden jede Lust, 
uns anzugreifen, vergeht. So llte  vie Vorsehung uns jedoch 
einen Krieg senden, so glaube ich zuversichtlich imstande zu sein, 
die m ir anvertrauten Aufgaben auszuführen. Ich kenne den 
Aufopferungsgeist der Deutschen und weiß, m it welchem Ver­
trauen sie ihrem feurigen und energischen jungen Kaiser folgen 
würden. Ich kenne auch unsere Armee und bin gewiß, daß sie, 
was Tüchtigkeit betrifft, j e d e r  a n d e r e n  ü b e r l e g e n  ist. 
Andere Nationen mögen unsere taktischen Formen und unsere 
Waffen nachahmen, sie können aber nicht die moralische Q u a li­
tät nachahmen, und grade diese hohe moralische K ra ft ist das 
Hauptelement der Stärke der deutschen Armee. Unsere B ü n d -

führte mich über E is und Schnee, er wachte, während ich be­
wußtlos fiebernd im  Boote lag; seine Hand hielt mich über 
Wasser, als w ir Schiffbruch gelitten und er trug mich aus den 
Meercswellen an den S trand. K la ra , sprich zu ihm ." Seine 
S tim m e wurde immer schwächer und sein Haupt senkte sich auf 
Crayfords Brust.

M it  thränenerstickter S tim m e wandte sie sich an Wardour.
„R ichard! hast D u  mich vergessen?"
Langsam wandte er den Kopf beim Klänge dieser ge­

liebten S tim m e und sah K lara  an, während sie zu seiner Seite 
sich niederließ.

„D ich vergessen?" Den Blick auf sie geheftet legte er m it Mühe 
seine linke Hand auf Franks Haupt. „W ürde ich stark genug gewesen 
sein, ihn zu retten, wenn ich Dich hätte vergessen können?" E r hielt 
einen Augenblick inne und wandte sich dann an Crayford. E in  
schwacher Schimmer von Erinnerung leuchtete in  seinen Augen. 
„O , C rayford ! Jetzt erkenne ich Dich, bester Crayford, komme 
näher. M ein  Geist erhellt sich, doch meine Augen erlöschen. 
W irst D u  in  Liebe meiner gedenken um Frank w illen? Arm er 
Frank, warum verbirgst D u  D ein Gesicht? W eint er? Komm 
näher, K lara, daß ich m it meinen letzten Blicken Dich anschaue! 
Schwester K lara, komm, gieb m ir einen Kuß, bevor ich sterbe!"

S ie  beugte sich über ihn und hauchte tief ergriffen einen 
Kuß auf seine S tirn . E in  glückliches Lächeln spielte auf seinen 
Lippen, das jedoch bald wieder verschwand: ein eisiger Zug legte 
sich über sein Gesicht, es war der Tod.

D ie S tim m e Crayfords durchbrach die S tille .
„W ir  thaten ihm Unrecht," sagte er. „E r  hat den schönsten 

S ieg errungen, die größte aller Ueberwindungen, sich selbst hat 
er überwunden, und in  der Stunde des Sieges mußte er sterben. 
W er von uns allen beneidet ihn nicht um einen so ruhmreichen 
T od? "

4- *

Aus der Ferne ertönte ein Gewehrschuß, das Zeichen, daß 
das Schiff bereit liege, die Rückfahrt nach England, ins Vater­
land, anzutreten.



Ni sse  erhöhen unsere Stärke und find jedenfalls eine kräftige 
Friedensbürgschaft; aber ich bin gewiß, daß die Macht Deutsch­
lands, in  e i n e r  e i n z i g e n  s t a r k e n  H a n d  gehalten und 
geleitet von e i n e m  einzigen festen W illen, stark g e n u g  ist, 
um einer Koa lition  m it guter Hoffnung auf E rfo lg  allein die 
S t irn  zu bieten."

D er deut sche R e i c h s k o m m i s s a r  i n  W e s t a f r i k a  
hat zwei Agitatoren des Engländers Lewis wegen Aufwiegelung 
ausgewiesen. A ls  grundlos erweist sich die Nachricht, daß der 
alte Häuptling Maharero sämmtliche Deutsche aus allen Ge­
bieten vertrieben und nu r einige Missionare als Geiseln zurück­
behalten habe.

Anläßlich des B e s u c h e s  des G r a f e n  K a l n o k y  in  
Friedrichsruh bemerkt das offiziöse W iener „Frem denblatt": Des 
Zaren Besuch bot dem Zaren reichlich Gelegenheit, von seinem 
M ißtrauen gegen die Friedensliga abzukommen. Eine gerechte 
Beurtheilung der P o lit ik  der Verbündeten durch den Zaren, die 
Herstellung ungetrübter Beziehungen zwischen den Höfen in 
B e rlin  und Petersburg ist ein werthvoller Erfolg. Bismarck 
und -Kalnoky werden bestrebt sein, zur E rfü llung der durch die 
deutsche Thronrede erweckten Hoffnungen beizutragen.

D er b ö h m i s c h e  L a n d t a g  ist m it M a jo ritä t über den 
Adreßentwurf der Jungczechen zur Tagesordnung übergegangen, 
weil in  demselben Gegenstände berührt werden, welche nicht in 
die Kompetenz des Landtags fallen und weil es vertrauensvoll 
der Krone anheim zu geben sei, den Zeitpunkt selbst zu wählen, 
in  welchem das große Werk durch die Königskrönung abzuschließen 
sei. Der österreichische Ministerpräsident Taaffe soll die Altczechen 
vorher davon verständigt haben, daß er zurücktreten würde, 
wenn der Adreßentwurf angenommen werde.

D er e h e m a l i g e  F ü r  st A l e x a n d e r  von B u l g a r i e n ,  
jetzt G ra f Hartenau, verwahrt sich in der „G razer Tagespost" 
gegen den V o rw u rf der Undankbarkeit gegen Rußland. E r 
versichert, datz er niemals von dem russischen Kaiser noch von 
irgend einem M itg lieds des russischen Kaiserhauses noch von der 
russischen Regierung irgend welche mittelbare oder unmittelbare 
Unterstützungen oder ein Jahresgehalt bezogen oder ein Geschenk 
angenommen habe.

P r i n z  F e r d i n a n d  von Koburg ist am Donnerstag 
Abend von W ien nach S o fia  abgereist.

D ie  Wiener „Neue Freie Presse" veröffentlicht den In h a lt  
eines G  esp rä c h s  des P r i n z e n  F e r d i n a n d  von Koburg 
m it einem Freunde. Danach bestritt der P rinz, daß seine Reise 
politische Zwecke oder eine Versöhnung m it seinen Verwandten 
zum Ziele gehabt habe. Ueber das Verhältn iß zur P forte 
äußerte er sich sehr befriedigt.

I n  E n g l a n d  scheint endlich die W ahrheit zu siegen. 
Welchen Verdächtigungen waren die D e u t s c h e n  in  O st­
a f r i k a  nicht bisher ausgesetzt? Jetzt hat, wie dem „B .  T g b l."  
gemeldet w ird , der Bischof von C arlis le die Londoner Missions­
gesellschaft vom Eintreffen eines Briefes des Vorstandes der 
englischen Missionare im  deutsch-ostafrikanischen Küstengebiet be­
nachrichtigt, w orin  dem liebenswürdigen, hilfsbereiten und 
freundschaftlichen Entgegenkommen der Deutschen die höchste 
Anerkennung gezollt w ird. Herr Kreuzler sei m it 9 Offizieren 
und 40 M ann von Tanga nach der englischen Missionsstation 
gekommen, um sich von ihrer Sicherheit zu überzeugen; derselbe 
leistete alle erdenkliche H ilfe. Der B rie f schließt: „D ie  Deutschen 
hätten sich nicht freundlicher erweisen können, und nach allem, was 
über sie gesagt und geschrieben worden, war ich nicht wenig 
überrascht." Der Bischof wünscht, daß dieser B rie f als Akt der 
Gerechtigkeit gegenüber den Deutschen weiteste Verbreitung 
finden möge.

D ie Direktoren der L o n d o n e r  D o c k g e s e l l s c h a f t e n  
haben den Streitigkeiten zwischen den Streikverbandsleuten und 
den blaelclsAo ein fü r allemal ein Ende gemacht. Letztere sind 
aus ihrem Arbeitsverhältniß m it Entschädigung von 4 Lstr. fü r 
den M ann entlassen worden.

Das „ J o u r n a l  de S t .  P 6 t e r s b o u r g " , d a s  Herrn v. 
G iers sehr nahe steht, bemerkt in  einer Besprechung der b u l ­
g a r i s c h e n  A n l e i h e :  W ir  sind erstaunt, zu sehen, w i ede r  
P rinz  Ferdinand von Koburg und Stam bulow  durch Verpfän­
dung der Eisenbahnen über das Nationaleigenthum verfügen. 
Ih re  S te llung w ird  aber dadurch vom Rechtsstandpunkt aus 
nicht an Festigkeit gewonnen haben, da die materielle Bürgschaft 
bei dieser Vereinbarung weder älteren Schulden noch den Rück­
sichten, die das internationale Recht erheischt, Rechnung trägt. 
W as die dabei betheiligten Kreditanstalten betrifft, so muß man 
wenigstens deren M u th  bewundern, Geschäfte m it einer unrecht­
mäßigen Regierung zu machen, die sich wenig um frühere Ver- 
pflichtungen kümmert.________________________________________

Deutsches Weich.
Berlin» 1. November 1889.

—  W ie der Hofbericht meldet, dürften die kaiserlichen M a ­
jestäten erst nach dem 15. November in  B e rlin  zurückerwartet 
werden. —  W ie bereits gemeldet, haben sich Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin am Donnerstag von den griechischen 
Majestäten verabschiedet, um nach Konstantinopel weiterzureisen. 
D ie  Reise längs der Küste bis S un ion  erfolgte unter Geleit 
der englischen und der italienischen Flotte, die Ankunft in  den 
Dardanellen w ird  voraussichtlich heute M ittag  erfolgen.

—  Heute fand in  Spandau die feierliche Enthüllung des 
Kurfürst-Joachim-Denkmals statt. Derselben wohnte als Vertre­
ter des Kaisers P rinz Friedrich Leopold von Preußen bei. Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin hatten von Athen aus 
telegraphisch ihrer Theilnahme an der Feier Ausdruck gegeben 
und Ih re  Segenswünsche übermittelt. Der Präsident des Reichs­
tags, von Levetzow, zweiter Vorsitzender des Denkmalkomitees, 
hielt die Festrede, in  der er die geschichtliche Bedeutung des 
Kurfürsten Joachim II. und die E inführung der Reformation in 
Brandenburg eingehend würdigte.

—  Der Z a r hat bekanntlich dem Reichskanzler Fürsten 
Bismarck eine Dose geschenkt. W ie dem „G rashdanin" aus 
B e rlin  berichtet w ird , hat das Geschenk einen Werth von 24 000 
M ark.

—  D er Staatsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung des 
russischen weißen Adlerordens an den preußischen Kriegsminister 
von Verdy du Vernois.

—  D er Erbauer des Joachim-Denkmals in  Spandau, 
B ildhauer Encke, erhielt den Kronenorden 3. Klasse.

—  Der Fürsterzbischof von P rag, Kard inal G ra f von 
Schönborn, hat den P fa rre r D r. Ernst Mandel in  Niederhanns-

dorf zum Großdechanten und fürstbischöflichen V ikar in  der G ra f- 
schaft Glatz ernannt, nachdem von dem Fürsterzbischof zu dieser 
Ernennung die landesherrliche Genehmigung nachgesucht und die 
letztere unterm 7. Oktober d. I .  ertheilt worden ist. Der Groß- 
dechant und fürsterzbischöfliche V ikar in  der Grafschaft Glatz ist, 
wie der „S taatsanzeiger" meldet, nach Maßgabe der bestehen­
den Bestimmungen zugleich Ehrendomherr an der Domkirche zu 
Breslau.

—  I n  der gestern stattgehabten Plenarsitzung des Bundes­
raths wurden die Vorlage, betreffend die weitere Ausprägung 
von Einpfennigstücken und der E n tw urf eines Gesetzes über die 
Verwendung von Geldmitteln aus Reichsfonds zur Einrichtung 
und Unterhaltung einer Postdampfschiffsverbindung m it Ostafrika 
den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Dem Gesetz wegen Ab­
änderung des Bankgesetzes vom 14. M ärz 1875 wurde die Z u ­
stimmung ertheilt.

—  D ie neueste vom Bureau des Reichstags herausgegebene 
Fraktionsliste zählt au f: 75 M itg lieder und 1 Hospitanten der 
deutschkonservativen Fraktion, 39 M itg lieder der Reichspartei, 
99 M itg lieder und 4 Hospitanten des Centrums, 13 M itg lieder 
der polnischen Fraktion, 91 M itg lieder und 2 Hospitanten der 
nationalliberalen Fraktion, 35 M itg lieder der deutschfreifinnigen 
P arte i, 11 M itg lieder der sozialdemokratischen Fraktion, 25 Frak­
tionslose, darunter 14 Elsaß-Lothringer. Uebrigens ist, wie 
die „N .-Z tg ." bemerkt, in  dieser Zusammenstellung der Abg. D r. 
Deahna irrthüm lich als fraktionslos bezeichnet, während er 
bereits seit zwei Sessionen der nationalliberalen Fraktion beige- 
treten war. Der letzteren ist also noch ein M itg lied  mehr h in ­
zuzurechnen.

—  Den „B e rlin e r Politischen Nachrichten" zufolge wäre 
der von anderer Seite auf acht M illionen  bezifferte Betrag der 
Nachforderungen fü r die Wißmannsche Expedition, worüber 
übrigens dem Bundesrathe noch gar keine Vorlage zugegangen, 
um mindestens die Hälfte zu hoch.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags t r i t t  am Dienstag 
zu ihrer ersten Sitzung zusammen.

—  I n  der Fraktionssitzung des Centrums herrschte der 
„G erm ." zufolge vollständige Einmüthigkeit, daß das Sozia- 
listengesetz in  der vorliegenden Gestalt keinesfalls anzunehmen sei.

— D er Vorstand der christlich-sozialen P arte i in  B e rlin  
erließ ein Rundschreiben an seine M itg lieder, trotz der jetzigen 
Zurückhaltung fest zusammenzuhalten. Jeden Freitag solle zu 
innerer Stärkung und Sam m lung eine Versammlung sein.

—  I n  Hamburg beabsichtigen die Kartellparteien, da der 
Abg. Woermann eine Wiederwahl ablehnt, den Baron Albertus 
Ohlendorff, Besitzer der „Nordd. A llg. Z tg .", als Kandidaten 
aufzustellen.

— D ie sozialdemokratischen Abgeordneten S inger und 
Grillenberger haben im Reichstage einen Gesetzentwurf betr. die 
Ergänzung des Unfallversicherungsgesetzes eingebracht.

—  D ie deutsche Kriegsverwaltung soll, wie aus W ien ge­
meldet w ird , wegen Erwerbung des von dem österreichischen 
Artille riem ajor Schwab erfundenen rauchlosen Pu lvers in  V er­
handlung stehen.

— Der „P o s t" zufolge hat die deutschostafrikanische Ge­
sellschaft W alte r von S a lu t P au l J lla ire  zum Vertretex und 
obersten Adm inistrator des Gesellschaftszollwesens bestellt. D ie 
statutenmäßig erforderliche Zustimmung des Auswärtigen Amtes 
sei erfolgt.

—  Von dem Em in Pascha-Komitee ist folgende M i t ­
theilung ergangen: „D a s  deutsche Em in Pascha-Komitee
hat am 30. Oktober unter Vorsitz des Staatsm inisters von 
Hofmann eine Sitzung abgehalten, in  welcher unter andern der 
Abgeordnete von Bennigsen und die Afrikareiscnden Schweiu- 
fu rth  und Neichard anwesend waren. Namens des Ausschusses 
berichtete der Vorsitzende über den Fortgang des Unternehmens 
seit der letzten Komiteesitzung. D r. Peters hat seinen Marsch am 
Tana aufwärts trotz großer Schwierigkeiten fortgesetzt und war 
seinem letzten vom 8. September dalirten Berichte zufolge da­
mals noch drei Tagemärsche von Massa entfernt, wohin er am 
nächsten Tage aufbrechen wollte, um in  der Richtung nach dem 
Keniagebirge weiter vorzudringen. Hauptgegenstand der Bera­
thung war die Stellungnahme des Em in Pascha-Komitees gegen­
über den Nachrichten über den Anmarsch Em in Paschas. D ie 
erste Meldung hierüber von Hauptmann W ißmann hatte noch 
Zweifeln Raum gelassen, infolge dessen hatte sich Professor 
Schweinfurth telegraphisch nach Sansibar gewendet und die A n t­
wort erhalten: „Nachricht glaubhaft, Em ins B rie f in  W ißmanns 
Händen." Unter solchen Umständen beschloß das Em in Pascha- 
Komitee einstimmig, so schnell als möglich Nachricht an D r. Peters 
zu senden, daß er den Weitermarsch der Expedition nach Wadelai 
aufgebe. Ueber die weiter beabsichtigten Maßnahmen ist im  
Interesse der Sache Geheimhaltung beschlossen morden. —  D ie 
der Sachlage entsprechenden Weisungen sind unverzüglich an D r. 
Peters erlassen."

—  D ie Afrikareisendcn Hauptmann Zeuner und Lehrer 
Christaller schifften sich am Donnerstag m it dem fälligen W ör- 
mannschen Dampfer nach Kamerun ein. D er Kanzler von 
Kamerun, v. Puttkamer, und der Regierungsbeamte D r. 
Krabbes benutzen von Madeira ab denselben Dampfer zur Rück­
kehr nach Westafrika.

—  I n  Neisse starb Frau Treftz, verwittwete F rau Schnitzer, 
die M u tte r Em in Paschas.

Breslau» 31. Oktober. Nach Meldung hiesiger M itta g ­
blätter ist wegen Ausbruches der M au l- und Klauenseuche aus 
dem hiesigen Schlachtviehmarkt der Abtrieb von Schlachtvieh 
(R inder, Schafe, Schweine, Ziegen) vom M arkt nach auswärts 
bis auf weiteres verboten. Das zum M arkt aufgetriebene Vieh 
muß während der Dauer des Verbots in  B reslau selbst abge­
schlachtet werden.

Erfurt» 31. Oktober. D ie Feier der Enthüllung des 
Lutherdenkmals fand heute Abend ihren Abschluß m it einem 
Fackelzug, der sich nach dem Denkmal bewegte. V o r der dort 
versammelten, nach taufenden zählenden Menge hielt Hofprediger 
D r. Rogge aus Potsdam die Festrede.________________________

Ausland.
Wien, 31. Oktober. D er Kaiser empfing heute V orm ittag 

die Deputation der Generalsynode beider evangelischen Bekennt­
nisse. A u f die Ansprache des Präsidenten Haase, in  welcher 
dem Kaiser die Huldigung der evangelischen Kirche als dem 
väterlichen Gönner derselben ausgedrückt wurde, erwiderte der 
Kaiser: E r brauche nicht zu wiederholen, daß er an der gedeih-

lebhafteste«
oünMlichen Entwickelung der evangelischen Kirche den 

Antheil nehme und den besten Erfo lg  der Arbeiten 
E r freue sich über diesen erneuten Beweis des Patriou 
welcher in  der evangelischen Kirche gepflegt werde. ^

Paris» 1. November. D ie Zah l der Ausländer, we>« 7. 
läßlich der Ausstellung dekorirte wurden, beträgt 300. ,,„d
ds. findet auf Jersey eine große Konferenz der Boulanglm 
Revisionisten statt. -  - » m de»>

Brüssel» 1. November. E in  S tre ik der Dockarbelter 
Antmerpener Hafen ist bevorstehend. Eine Reihe eng 
Agitatoren ist hier eingetroffen. Mr»,'

Kogenhagen, 1. November. Eine vom FinanznuM Il^
rächte neue Zollvorlage führt Zollst?^ s,->r
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im  Reichstage eingebrachte
fü r Kohlen (jetzige Erträge des Kohlenzolles eine

!'d.

Kaffee (jetziger Zollertrag 3 M illionen ), fü r Reis (jetzig^..,,.^er 
V« M illio n )  fü r Thee (jetzt ^  M ill io n )  fü r Salz 0 ^ 1

eri'nE rtrag 400 000 Kronen), fü r T h ran  und rohes E is ; 
soll der Z o ll auf Petroleuni werden, der Minderertrag ? 
w ird  auf 800 000 Kroneu geschätzt. Erhöht sollen wer 2̂ ,  
Zölle auf W ein, Spiritussen, B ie r, Tabak, Obst, Sparge, ^  
men, Spezereien, Kakes, Cacao. D ie Mindereinnahme 
der Zollveränderungen w ird im  ganzen auf 3*/, ^  
Kronen geschätzt. n ie rM

Petersburg, I. November. D ie E inführung 
reforni in  den baltischen Provinzen w ird m it der .llyai 
der körperlichen S tra fe  verbunden sein.

Petersburg, 31. Oktober. Der bekannte sozialistische 
steller Tschernischemski ist vorgestern in  seiner ge-
Saratow  an einem Blutsturz im  A lte r von 61 o«") 
storben. . Koi>«!

Sofia, 1. November. Der bisherige serbische 
erhielt von seiner Regierung den Auftrag, sich auf 
nach M onastir zu begeben. B is  zur Ernennung s i'"  
folgers w ird der Sekretär Petrovic die Geschäfte des dipw"' „he» 
Agenten versehen. —  Unter den der Sobranje vor!" ^  ^  
Gesetzentwürfen befindet sich auch die Vorlage, l'etrell 
Bau einer Eisenbahn, welche Jam boli m it. S livn o , SM 
Cirpan und Philippopel verbinden soll. D ie Bahn, , ^i„ 
schmalspurig gebaut werden soll, w ird  220 Kilometer „ 
und hauptsächlich zur Ausfuhr von Getreide über Ja«" 
Burgas dienen. ..

Kairo, 1. November. D er P rinz  von Wales m>
Sohn ist hier eingetroffen und am Bahnhöfe von dem ' ,̂e»> 
empfangen worden. D ie Prinzen begaben sich ! . 
Wagen zu dem Generalkonsul S ir  Evelyn Bar«  ̂
Frühstück.

>s,

si»Ursvinziük-WachriLte». .
Schulih, 31. Oktober. (Ertrunken.) E in  Unglücksfall

am Dienstag auf der Weichsel. Der Platzmeister* LipoM^dw
sägewerk M aria  hierselbst war mit mehreren Leuten
Holztraften stromab zu legen. E r sprang hierbei von eure 

...c —  -'alten Holze aus und stürzte " l . . 
tricke rc. zugeworfen, welche er

anderen, glitt auf dem
Es wurden ihm sofort tv».  ̂ ^
faßte oder auch nickt erfassen konnte, und so sank der in ?ooer aucv man ersapen konnte, uno 10 sank oer .f-
Jahren stehende kräftige M an n  vor den Augen aller A  ,.,id 
Tiefe. L. war ein allgemein beliebter und geachteter Mettjcv  ̂ je ' 
läßt eine Frau  und drei kleine Knaben. Die Leiche ist bis  ̂
nickt gefunden. L. soll große Stiefeln und keinen Rock^ang^^geil
E r war groß und hatte einen röthlichen Vollbart. Vielleicht

Briefen, 1. November. (Stadtverordnetensitzung.) 3 "
Zeilen dazu bei, den Angehörigen Nachricht zukommen

schaftlichen Sitzung des Magistrats und der Stadtver-- 
Dienstag wurde beschlossen, von dem Ankauf des evaugem
Hauses zum Magistratsgebäude Abstand zu nehmen. a §,
die Stadtverordneten, das Projekt des Rathhausbaues 
zusetzen, während der Magistrat die Angelegenheit nur
gesetzt wissen will, bis die Unterhandlungen mit der evangk»'^^! 
gemeinde hierselbst wegen Ankaufs des Platzes an der 
Kirche zu einem Abschluß gekommen sein werden. „

Aus dem Kreise Briesen, 2. November. (P erl^a  s'<sts! 
Besitzer Ludwig M eier und August Zillmann in Gr. Du -
Dorfgeschworene dieser Gemeinde, die Einsassen Paul ^"'^zesiß^
Asphal ccks Dorfgeschworene für die Gemeinde Bielsk,
Kopp in Jaworze-Josefsdorf als zweiter Dorfgeschworener oic,"
vom lönigl Landrath bestätigt.

Rosenberg, 31. Oktober. (Besitzwechsel.) Das
hierselbst ist für den Preis von 31 500 M k. von dem Kausuui ^
hier erworben worden. . . Z W ., pst

Graudenz, 1. November. (Ueberfahren.) Vor V '
der Maschinenführer des Graudenzer Abendzuges auf der ^
Nähe von Gruppe einen Menschen liegen. E r gab 3 ^ .,,^
signal und brachte den Zug zum Stehen, indessen ^ r f a ^  
über den Menschen weg. Schon glaubte man, daß der ue  ̂ er 
Stücke gerissen sei, als man indessen näher kam, sah niaU,

s

lebte und nur eine, allerdings recht schwere S ckäde lve ru^
getragen hatte. Der Verunglückte, ein Arbeiter, wurde 
in das städtische Krankenhaus gebracht. Wahrscheinlich w 
in trunkenem Zustande aus das Geleise gerathen.

M atow, 31. Oktober. (Kaiserdenkmal.) Die Saninu 
unserer Stadt zu errichtendes Kaiser Wilhelm- und §

-----------"  - ------------  W  lu

- Samnäuns 'striÄ!> 
>- u n d K a < E l',« , 

denkmal nimmt einen reckt erfreulichen Fortgang. meU^ , pop 
mehr als die Hälfte der hierfür erforderlichen Summe
die zinstragend angelegt worden ist. peyr ouarr - -  iM" 
im nächsten Sommer das Projekt verwirklicht werden ^
Stadt, die in diesem Jahre mit einem Kriegerdenkmal 6 ^

Es steht daher i"  ^"w 'd

S tist, durch das Kaiserdenkmal eine schöne Zierde erhalten
D t. Krone, 1. November. (Grundstücksverkauf.) ^'LLse - 

Borghard in Berlin hat das ihm gehörige, im hiesigen 
-  ..................... ^ .................' ius 442 O-o

» > - s

Gut Schneidemühler-Hammer Nr. 2, bestehend aus 442 Hel
Privatier Sanftleben aus Hamburg für den Preis 
verkauft.ruft. -  _

Lautenburg, 31. Oktober. (Rettungsmedaille.)
Richard Fisch aus Lautenburg hat am 12. Ju n i d. Js. den e d  

Vski vom Tode des Ertrinkens im Welleflup , dE;jstNAnton Bunkowski vom 2,ode des Ertrinkens im rw e u c ,^ ,.j 
Lebensgefahr gerettet. Der Herr Regierungspräsident b r ' o^
mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
des In n e rn  dem Richard Fisch die Rettungsmedaille verU ^  ,,i

Berent, 31. Oktober. (Fünf Aerzte.) I n

b-l

L

........... ........  .
welches nach der letzten Volkszählung 4207 Seelen zäh"/

mit einer Brandstiftung, unternahm gestern Vormittag o in § 
wohnhafte Arbeiter Schäfer. Der Genannte war Zeitw?' ^
befindlichen Wasserabmahlmühle beschäftigt und hatte st ^  7 
früh in dieselbe begeben. Gegen M ittag  bemerkten i0, V
aus dem In n e rn  der Mühle dicker Rauch entquoll. Die ^
schlössen und mußte gewaltsam geöffnet werden. M a il 1 .. 00̂ ^ '
'  ̂ ^  llung an einer Wand todt und völlig v-rkotz^völlig
den äußeren Anzeichen hat S . die Wände der M ühle
hockender Stellung
den äußeren A nzei^... — ____ -  btv- v
begossen, demnächst ein Feuer angezündet und sich dann------------------------  ̂  ̂  ̂ ^ —  — »er ^  "

rst.ckiStrick war durchgebranril und der Körper dann an d e^ .^  so  ̂ ^

K
8

geglitten. Glücklicherweise war das Feuer in sich
Mühle nur im In n e rn  etwas verkohlt ist.

Krone a. B ., 31. Oktober. (Todesfall.) Gestern ^  He"
Wudzyn, ca 
browski.

2 Meilen von hier, der katholische Psn ..p e lU
nie 3 « ^  ^

Aus Littauen, 30. Oktober. (Pferdetransporte.)
Rußland auf dem Bahnhöfe Eydtkuhnen verladenen



große; eZ gewährt dem Kenner eine wahre Freude, 
kdlen Thiere anzuschauen. Paarweise nach Größe und 

^  > ninierigestellt, m it auffallend langen Mähnen und Schweifen, 
Zwar etwas auffallenden, aber schönen Anblick. Die 

'lltM,.^lere, edle Hengste und Stuten, kommen aus den großen 
ŝllr ^ n  des inneren und südlichen Rußland und sind zum großen 
ll. s/ ^E e ich , dann aber auch für Südamerika, Dünemark, Eng- 

oestimmt; hin und wieder werden auch an deutsche Züchter 
b geliefert.
, rg, 1. November. (Personalien.) Der Amtsrichter Kirsten 

ist in gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in

(Unglück auf der See.) 
auf der Rückreise von

worden.
^  (Prov. Pommern), 29. Oktober.

,lh kenterte dei schwerem Oststurm
L?'edei-̂ k Voot des Fischers Ludwig Henkelmann in der Gegend 

.̂der Sämmtliche Personen, der Fischer selbst, dessen ältester 
?kl, "^rknecht Friedrich Henkelmann, der Kathemann Ludwig 
d i ^ n  Frau und der Knecht Friedrich Ahrens, alle von hier, 

"  Tod in  den Wellen.

Lokales.
Thorn, 2. November 1889. 

liches beschenk.) Wie uns soeben mitgetheilt w ird, 
K rjn  Vermittelung Ih re r Excellenz der F rau v. Lettow-Vorbeck 

*kugusta für den Bazar zum besten der drei Klein-Kinder- 
klein ^  bin B ild  des hochseligen Kaisers Wilhelm und ver- 

^li, sn,? ^unstgegenstände geschenkt. Diese Gabe wird sicher dazu 
^  'vohl Stimmung des Festes zu erhöhen, als den Erfolg

^ E l^ A ^ u g e n .)  Der Bijchof von Kulm hat in diesem Jahre 
" "  ganzen 29 937 Firmungen vollzogen. 

^ /^ c k U ic h e  Z e itu n g .)  Unter dem Titel „Westpreußische 
s - vom 1. November ab in Danzig ein neues kirck- 

evangelischen Gemeinden und die Zweigvereine des
^  ^e,,??udes in Westpreußen.
V  Rcks r L e h r  er ta g .) Die Abstimmung über O rt und 
^  )rigen 8. deutschen Lehrertages ist nun erfolgt und fest-
"Ivli, baß derselbe in Berlin in den Pfingsttagen statt-

.^ d ^ Ä ^ e rh e iz u n g .)  Wiederum ist die Zeit herangenaht, in 
dieH ^ keine Pflicht an tritt, und dürfte es daher angebracht 

ü.^ens^?4^^le hinzuweisen, welche eine zu starke Zimmerheizung 
n Organismus hervorbringt. Eine bekannte Autori- 

'l>̂ ' rvi/c^bm Gebiete, Professor Reclam in  Leipzig, äußert sich 
h folgt: Wer die Zimmerwärme über 15 Grad erhöht,

'h^^rken, daß sein Wärmebedürfniß sich stets steigert und 
^  b 17 ja 20 Grad nicht mehr genügen. Der Grund 
^  in A ^ber: Bei andauernd starkem Heizen trocknen die Wände, 

Zimmer befindlichen Gegenstände aus. Je mehr sie 
§ ^ it verlieren, um so mehr saugt die trockene Luft die

"5- wo sie dieselbe fast nur noch allein findet, nämlich 
ijAld ^ n .  Die unmerkliche Ausdünstung der Haut und der 

p??!6ert. Da nun die Verdunstung von Feuchtigkeit uns 
- r s  so wird durch die gesteigerte Ofenwärme allmählich
!ll!,Fren!??bedürfniß gesteigert; der Ofen erscheint uns dann als 

ist in  Wirklichkeit aber unser ärgster Feind, denn in 
 ̂ 2  die n x erwärme dünsten auch alle anderen Gegenstände mehr 
^  v"rd verschlechtert. I n  der warmen Lu ft athmen 

^oss^^endigstes Lebensbedürfniß, den Sauerstoff, weniger 
' dcĥ el w ird dadurch langsamer und geringer; der Appetit 

V'.olle kn.tt mürrische Stimmung ein, der Schlaf w ird kurz und 
V *  das Achtungen des Körpers lassen zu wünschen übrig. Da 

rvel^krübende B ild  der meisten Menschen im W inter. N ur 
ihrem Ofen niemals gestatten, die Lu ft über 15 Grad 

^  ^  und diesen Leiden nicht unterworfen. 
t z ^ i ^ E r  T h o r n e r  C h r o n i k . )  Eine düstere Episode bilden 

Äiü-^ogen Hexerei. Der Glaube, durch Verbindung mit 
E  ^  übernatürliche Thaten vollbringen zu können, ist 
! > r ^ N e  gegen das Ende des M ittela lters zu der üppigen 
^,?kh^Menprozesse empor. Es wurde 1489 sogar ein Lehrbuch 
d e r^^U n g  solcher Prozesse ausgearbeitet, der malleuL maleü- 
^ b e  g ir ie r ) ,  welcher den Wahnsinn systematisirte. Daß

solche Ausdehnung gewann, finden w ir erklärlich, 
^ ^ 4  baß P§bst Jnnocenz V I I I .  durch ein Edikt aus dem 

^ r t  der Verbindung m it dem Teufel mit den härtestenoer nervinoung nur oem Teufel nur oen yariepen 
^  dieselbe folglich als unumstößliche Thatsache anerkannte. 

V  ^  bedenken, daß manche der Angeschuldigten selbst in 
^ka,^en besangen waren, zaubern zu können, und dies auch 

> kgl?- daL E"' I n  hohem Grade interessant fü r das Thorner 
m ? viir in der Zeit, wo im übrigen Deutschland die Hexen- 

 ̂ x Chronik nur vier Fälle finden, während ein fünfter 
^  ^  rechnen ist. Merkwürdig ist diese Erscheinung
^^Uts^M atz, ^ ^ ^ b n  die Zahl der Hexenverbrennungen im
i. «... and ------  rden von 1590bis

binnen 30 Jahren
^ 308, in Braunschweig

kx^^le, daß die Brandpfähle standen „wie ein kleiner 
. E  v ttk ^ "N ^ te r Remigius in Lothringen ließ binnen 10 Jahren 
, fj-.^ven sCorvin und Held, Weltgeschichte Bd. V  p. 656).

uns diese Beobachtung auf den Gedanken, daß in 
Agenden, wo die Gegensätze des Katholizismus und 

M m Unvermittelter auf einander stießen, jene Giftblume 
gefunden habe als hier im Osten. Selbst der 

V ^  f t^ h re  1711 kann sich nickt enthalten, dies Faktum 
^  ^ ^ug. ^^78 ) ward hinter der Mocker eine Hexe

All, i r  v k s in langer  Ze i t  a lhi er  nicht geschehen 
! itz welcher allenthalben die Scheiterhaufen loderten,
! eine ?oen w ir hier nur zwei Hinrichtungen: „ I m  Ju lio  
^  z^ th  Zauberin in der Weichsel ersäuffet! und den 17. J u l. 

A r ^ . c h r  Testament und guasi xia. ^gewissermaßen
Den.^Aen )U Reckte mächtig und kräfftig erkandt."

,'eses unglücklichen Opfers anzugreifen, davor schreckte 
A^rvp!,. yn zurück. „Den 7 Mertz f1620) hat man des Frohn-lservej^' _____ __ , ^.....................

j..^ü 60 Jahren! wegen chresehÄrecherisckenund^zaube- 
Sckarffrichter in einet: Sack gestecketj und in 

Nalbn lassen! weil nun kein Stein daran gebunden ge- 
. a?8eii! ^  bem Dibauischen Schloß zu j und so weit das Auge 

^  auff dem Wasser geschwommen, endlich aber zu 
Hier wirkt also noch ein anderer S trafgrund 

E ^ re i ^.haupt bei sehr vielen solchen verwahrlosten Weibern 
l.k bei der Strafe in Betracht kam. Die letzte in

lehn te  Hexenverbrennung datirt aus 1698: „Den
ber Mocker eine Hexe! nebst i h r e r  zehn-  

v  so auch a l b e r e i t  die H e x e r e y  g e t r i e b e n !
^ l Y dxx ^  lebendig! diese aber nach vorgängig abgeschlagenem 
M*kov,„, Heucker wegen ihrer wunderlichen Geberdung viel 

- 1 verbrennet: lassen." Diese „wunderliche Geber-
v aus dem Gefühl der Todesangst und Unschuld, mag

den Hexenglauben neu genährt haben. Der oben erwähnte glimpflicher 
verlaufene fünfte Fa ll erinnert so lebhaft an den berüchtigten Spuk von 
Resau, daß w ir ihn wörtlich hierhersetzen wollen: „Den 2 Febr. ^1655) 
Donnerstags vor tzuaäraZ'esimae hat sich bey Hans Goldnern! einem 
Kauffmann! so am Neustädtischen Ringe gewöhnet! ein seltzames Poltern 
und ungewöhnliches Wersfen erhoben! darauff ein unruhiger Polter-Geist 
am hellen M ittage nicht nur die Speisen vom Tisch! die Gläser und 
Schüsseln von den Leisten abgeworffen! und zerbrochen, die Fenster mit 
Steinen zerschlagen! und allerley Unrath angerichtet! sondern auch der- 
selbigen Leuthe ihr Söhnlein von etwa X I I I  Jahren allerley Schmertzen 
zugefüget! denselbigen offt darnieder gemorsten! und sich ihme bald in 
Gestalt eines Bocks! Rehes! Vogels! bald eines ander:: Thieres vorge­
zeiget. Dieses Poltern hat Tag vor Tag über ein V iertel-Jahr ge- 
wehret! biß endlich durch fleißiges Vorbitten in den Kirchen! und an­
dächtiges Gebeth der Ehe-Leute im Hause! sich solches bey wenigen 
gestillet: Die Ursache dieses unruhigen Wesens hat man einer Magd im 
Hause beygemessen! welche m it einem Windel-Bande allerley Gauckeley 
vorgehabt! wesfals sie gesanglich eingezogen! und da sich inzwischen alles 
gestillet! und sie auch in der Tortur nichts hat bekennen wollen! endlich 
auff freyen Fuß gestellet worden". Die Magd scheint demnach die Sacke 
Nlcht ganz geschickt angefaßt zu haben; sie ertrug auch lieber die ersten 
leichteren Foltergrade, denn bei einem Bekenntniß mußte sie fürchten, 
fü r ihren einfachen Unfug verbrannt zu werden. Uebrigens liegt hier 
ein Widerspruch im Berichte des Chronisten klar zu Tage. Wenn die 
Ursache des Spuks einer Magd beigemesten wurde, so kann füglich das 
Aufhören desselben nicht durch das Kirchengebet begründet werden.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Die Novembersitzung des Coppernikus- 
vereins findet Montag den 4. d. M ts. im S aale. des Schützenhauses 
statt. Auf der Tagesordnung des geschäftlichen Theiles (um 8 Uhr) steht 
außer M ittheilungen des Vorstandes, welche vorzugsweise die Drucksachen 
des Vereins betreffen, die Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder. Im  
wissenschaftlichen Theile (von 8V» Uhr an) wird Herr Zahlmeister Reuter 
einen interessanten mathematischen Satz erläutern, und Herr Dr. Preuß 
wird die Güte haben, einiges von seinen Erlebnissen in Kamerun und 
dem Hinterlands desselben mitzutheilen. Nichtmitglieder können zum 
wissenschaftlichen Theile eingeführt werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Strafkammersitzung führte 
den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; als Beisitzer fungirten 
die Herren Landrichter Blance, M artell, V io l, sowie Assessor Nitsch. Die 
Staatsanwaltschaft war durch den ersten Staatsanwalt Herrn Nischelsky 
vertreten. Verurtheilt wurden: der Arbeiter Michael Plyszinski aus 
Brucknowo, z. Z. in  Haft, m it Zuchthaus vorbestraft, angeklagt wegen 
einsacken und schweren Diebstahls, wegen eines schweren Diebstahls zu 
2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei­
aufsicht, der Pferdeknecht Simon Chojnicki, der Knecht Franz Szczodrowski, 
der Arbeiter Anton Szczodrowski, der Knecht Ignatz Goralski, sämmt­
lich aus Wallicz, angeklagt wegen Diebstahls von Genußmitteln, wegen 
Uebertretung zu je 2 Wochen Haft, der Arbeiter Johann Blaszkiewicz 
aus S torlus wegen einsacken Diebstahls und wissentlich falscher A n ­
schuldigung zu einer Gesammtstrafe von 2 Monaten Gefängniß, der Zug­
führer Johann Hoffmann in Podgorz wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt, begangen in Alexandrowo gegen russische Beamte, zu 
14 Tagen Gefängniß. Freigesprochen wurde der Gastwirth Abraham 
Schmul aus Simon, angeklagt wegen wissentlich falscher Anschuldigung.

— iFal sche F ün fm ark s t üc ke )  m it dem Münzzeichen ^  '1876 
sind im Umlauf, weshalb zur Vorsicht gemahnt sein möge.

— (Diebstähle . )  E in Dienstmädchen, welches in  einem Laden­
geschäft die vorgelegten Putzsachen besah, entwendete bei dieser Gelegen­
heit einen unechten Ring, wurde aber dabei ertappt. — Zwei M aurer­
lehrlinge stiegen gestern Nachmittag durch ein Fenster des verschlossenen 
Gebäudes an der Schloßmühle, in welchem Kaufmann Simon M ateria l­
waaren aufbewahrt, und stahlen Materialwaaren im Werthe von 2 Mk. 
Die Diebe sind verhaftet.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen, darunter 6 Bettler.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug mittags 1,80 M tr. über  N u ll. Das Wasser fü llt stark.

M annigfaltiges
( A m  R e i c h s t a g s b a u )  ist für das Jahr 1890 die Fort» 

setzuug der Werksteiuarbeiten an den äußeren Fronten und an 
den Thürm en, sowie der Wandbekleidungen, der Deckengewölbe 
und den Treppenanlagen im  In n e rn  des Gebäudes, ferner auch 
die Herstellung der Dächer über den Mittelbauten in  Aussicht 
genommen.

( E l f e n b  e i n v e r k a u f . )  Bei dem am 31. Oktober in A n t­
werpen stattgefundenen öffentlichen Verkauf von Kongo-Elfenbein 
wurden 31 Tonnen zu den bei der letzten Londoner Elfenbein- 
Auktion gezahlten Preisen verkauft. Schöne fehlerfreie Stoßzähne 
wurden m it 30 bis 351/2 Frks. per Kilogramm bezahlt.

( F a l l i s s e m e n t . )  Aus Rom meldet man das Fallissement 
der F irm a Luca M im belli u. Cie. in  Livorno mit einem Passiv 
von 7 M illionen.

( F e u e r  i n  d e r  P a r i s e r  A u s s t e l l u n g . )  A m  Donners­
tag nachmittag brach m  den Ausstellungsräumlichkeiten, und zwar 
in der belgischen Abtheilung in dem ersten Stock des Pavillon  
der schönen Künste eine Feuersbrunst aus. Dieselbe wurde zwar 
bald bewältigt, indes haben doch einige Gemälde Beschädigungen 
durch Rauch e r l i t t e n . _______________________ _____________

Hingesandt.
Warum finden sich nicht Kräfte, die auf der Bromberger Vorstadt 

einen Gesangverein ins Leben rufen? Die Bromberger Vorstadt über­
tr if ft  an Einwohnerzahl so manche kleine Stadt um das doppelte, in der 
ein, oftmals sogar zwei Gesangvereine existiren und lebensfähig sind, 
sollte es daher nicht möglich sein, daß auch hier ein Gesangverein ge­
gründet werden könnte? Zwar existiren in der Stadt mehrere Vereine, 
in denen der Gesang aufs beste gepflegt wird, dock ists für manchen 
Bewohner der Bromberger Vorstadt, der auch gerne ein Lied m it andern 
Gesangsfreunden singen möchte, recht beschwerlich, des Abends, besonders 
in: W inter bei schlechtem Wetter, den weiten Weg nach der Stadt zu 
machen und dann wieder zurück zu wandern. Früher konnte die Bildung 
eines Gesangvereins auf der Vorstadt wohl von der Frage nach einem 
geeigneten Lokale abhängig gemacht werden. Diesem Uebelstande ist jetzt 
dadurch abgeholfen, daß das Ziegeleietablissement einen neuen Saal er­
halten hat, der sich zu den Gesangsübungen eignen würde. Darum 
vorwärts zur Gründung eines Gesangvereins auf der Bromberger V o r­
stadt, in  dem man nach des Tages Last und Mühe noch ein Stündchen 
Erholung und Erheiterung finden kann. „W o man singt, da laß dich 
traulich nieder, böse Menschen haben keine Lieder!"

_______Mehrere Freunde des Gesanges auf Bromberger Vorstadt.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
2. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ................................213—20
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................... 212—50
Deutsche Reichsanleihe 3 /̂.,  102—70
Polnische Pfandbriefe 5 " / o ................................ 62—50
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................  57— 10
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/§ . . . .  100—50
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................  238—50
Oesterreichische Banknoten...........................................171—40

W e iz e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr..................................... 182—75
A p r i l - M a i .....................................................................190—50
loko in N ew york...............................  84—50

R o g g e n :  l o k o ..........................................................165—
Novbr.-Dezbr...................................................................165—50
A p r i l - M a i .....................................................................16 6 -5 0
M a i - J u n i .....................................................................166—20

R ü b ö l :  November..................................................... 67—70
A p r i l - M a i ...............................................................  6 1 -6 0

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .......................................................... 51—70
70er lo k o .........................................................  32—20

70er November-Dezember..................................... 31—
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 2 -1 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

1. Nov.

2 1 3 -4 0
2 1 2 -9 0
10 2-8 0
6 2 -4 0
57— 10

1 0 0 -4 0
2 3 9 -1 0
17 1 -2 5
18 1 -5 0
19 0 -2 5
84-/4

1 6 5 -
1 6 5 -  50
1 6 6 -  50 
166-50
68-10
6 2 -

5 1 -6 0
3 2 -1 0
3 1 -  20
3 2 -  30

Berlin , 1. Novbr. (Städtischer Cvntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit gestern, mit Einschluß des Vorhandels standen 
zum Verkauf: 410 Rinder, 1027 Schweine, 724 Kälber, 327 Hammel. 
Von Rindern wurde ca. die Hälfte des Auftriebes, geringer Waare, zu 
Preisen des letzten Montags verkauft; Schweine, nur in 2. und 3. Q u a li­
tät vertreten, erzielten bei schleppendem Handel 55—63 M . pro 100 
Pfund m it 30 pCt. Tara und wurden nicht geräumt; fü r Kälber waren 
die letzten Montagspreise nicht ganz zu erzielen, das Geschäft wickelte 
sich langsam ab. 1. 52—60, ausgesuchte Posten darüber; 2. 40—50 Pf. 
fü r 1 Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  1. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 51,50 M . Geld. 
Loko nicht kontingentirt 32,00 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. November 1869.

W e t t e r :  trübe, feucht.
W e iz e n  bei kleiner Zufuhr etwas fester 125 Pfd. bunt 165 M ., 127!6 Pfd.

hell 168/9 M ., 130 Pfd. hell 171 Mark.
R o g g e n  ohne Angebot 121 Pfd. 157 M ., 123 Pfd. 158 M .
G e rs te  M ittelwaare 127—132 M ., Futterwaare 120— 126 M . 
E r b s e n  Futterwaare 130-144  M . nach Oualität.
H a f e r  143-150  M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
An: 1. November sind eingegangen: von Don und Endelmann 

durch Ciok 1 Traft, 533 Kiefern-Rund-Holz, 8 Kiefern-Mauerlatten, 116 
einsacke und doppelte Kiesern-Schwellen, 16 einfache Eichen-Schwellen; 
von Mühlstein durch Chosowski 2 Traftcn, 1200 Kiefern-Rund-Holz, 
6 einfache Kiefern-Sckwellen; von Mos. Cohn durch Sckw-rzberg 
4 Traften, 84 Kiefern-Rund-Holz, 2804 Kiefern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 2182 Kiefern-Sleeper, 5082 einfache Kiefern-Sckwellen, 
1330 Eicken-Quadrat-Holz, 3248 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 1450 eins. 
Eichen-Schwellen. 961 Blamiser; von M . Sckapira und S. Edelsberg 
durch Sckapira 1 Traft, 397 Kiefern-Rund-Holz, 992 Kiefern-Mauer­
latten, 767 einfache und doppelte Kiefern-Sckwellen, 13 Eichen-Quadrat- 
Holz; von Beier und Kirschenberg durch Gospodarcik 1 Traft, 2462 
Kiefern-Mauerlatten, 110 Kiefern-Sleeper, 211 einfache und doppelte 
Kiefern-Sckwellen, 116 Eicken-Rund-Schwellcnklötze, 7 einfache Eichen- 
Sckwellen, 217 Blamiser.___________ _____________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t.
B arom eter 

m m .

Tber>m.

oO.

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

1. Novbr. 2bp 757.5 ch 7.4 1 0

9bp 758.9 1- 7.0 0 1 0

2. Novbr. 71m 757.7 ch 6 .2 0 1 0

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 3. N o v e m b e r .
Stark bewölkt m it Niederschlügen, früh etwas neblig, windig, zum 

Theil hell und sonnig, aber meist trübe; mittags schwache Wärme, sonst 
kalt, windig. Strichweise Reif und Nachtfrost im Norden und Osten.

M o n t a g  den 4. N o v e m b e r .
Vorwiegend trübe und kalt m it Nebeldunst und Regen, zeitweise 

Sonnenschein, mäßiger Wind, nachts strichweise Frost im Norden und 
Osten.

D i e ns ta g  den 5. N o v e m b e r .
Vielfach Nebel, wolkig, meist bedeckt und trübe m it Regen, windig, 

kalt. Im  Norden und Osten strichweise Nachtfrost und Reif.__________

Die sitzende Lebensweise bei Kaufleuten, Beamten und vielen 
Gewerbetreibenden, Schuhmachern, Schneidern, Arbeiterinnen in Fabriken, 
zieht in den meisten Fällen eine träge Blutzirkulation des Pfortader- 
systems nach sich. Es entstehen Leberleiden, Verstopfung, Hämorrhoidal- 
beschwerden, B lutwallungen rc., welche, wenn sie nickt rechtzeitig bekämpft 
werden, von den nacktheiligsten Folgen sind. Deshalb sollten alle die­
jenigen, welche in ihrem Erwerbsleben zu einer sitzenden Lebensweise 
gezwungen sind, von Zeit zu Zeit ein M itte l gebrauchen, welches auf 
die Blutzirkulation wirkt, und hierzu eignen sich am besten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche ä Schachtel 1 Mk. in den 
Apotheken erhältlich sind. M an sei stets vorsichtig, daß man das echte 
Präparat und keine werthlosen Nachahmungen bekommt.______________

Niemand sollte'versäumen, sich den Weihnachtskatälog,' den'das 
Versandtgeschäft M ey u. Edlich Leipzig-Plagwitz unberechnet und 
portofrei versendet, kommen zu lassen.

Derselbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeschäfte nickt 
anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktischer Gegenstände für 
den häuslichen Bedarf sowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts­
geschenke.

Die strenge Reellität der F irm a bürgt für die Preiswürdigkeit und 
Solid itä t aller von ihr angebotenen Waaren.

>->7

z November er.

- M E
^egnnenter Borcke und

A r  Nachmittag westlich 
^ Culmervorstadt,
^  ^c h h o f yon der Chaussee

§  Mittagessen
d A "  Regiments M ariv itz;

holländische

Straßen- u. Gesellschafts- ^
Toiletten >

werden geschmackvoll und gut sitzend A  
angefertigt. D

L .  geb. K n i s p e l ,  G
Elisabethstr. 164/65. 2 Tr. h

Strickwolle,
in  allen Farben, von 2 Mark das Zollpfund 
an, offerirt

Fnchsumllach,
5V« Jahr, 4", geritten, ein- und zwei- 
spännig gefahren, sehr flotter Gänger, 
lammfromm, zu verkaufen. Näheres in  der 
Expedition dieser Zeitung.

Delikaten

«Wi!lMg.8r»ii8slliiIiI
empfiehlt

Jeden Sonntag

Imelie kfsnnliuellen.
Gerechtestratze 128.

Doppel-Malzextraktbier
______ ä. lLirmk8, Neustadt 291.______

starke Arbeitspferde stehen krankheits- 
^  halber zum Verkauf bei

____________ Noeäer, Mocker.
E in  g. m. Zim. zu verm. Mauerstr. 368, 2 l.

1 elegante Britschke,
fast neu, wenig gefahren, hat zu verkaufen
________IV, VVilekeiw, Bäckerstr. 212, 1.

Eine erfahrene

Dlivectvice
fü r feinere Damenschneiderei w ird von sofort 
gesucht. Näheres in  der Exped. d. Ztg.

w ird Handarbeitsunter- 
richt ertheilt

Brombergervorstadt, Fischerstraße 8a.
1ss.in ordentliches Hausmädchen zu sof. 
^  gesucht. Näheres in  der Exp. d. Ztg.
iA in e  freundliche Wohnung ist von gleich 
^  zu vermiethen.

5. kaäeok, Schlossermeister, Mocker. 
^N^öbl. Zimmer m. u. o. Pension f. ein o. 
^  ̂  zweiHerren z. habenSchuhmacherstr.426. 
E in  Pferdest. v. sogl. z. v. Gerstenstr. 134.

H>ie von dem Herrn D r. llo row itr be- 
^  wohnte, m it allem Komfort, Wasser­
leitung rc. ausgestattete W ohnung Breite­
straße Nr. 88 2. Etage ist vom 1. A p ril 1890 
ab zu vermiethen.

Thorn. 6. 8. v ie lrio k  L  8okn.
Möbl. Zim. v. 15. 10. z. verm. Bache 47.
H ^ o h n u n g e n  von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigem Zubehör, sind von 
sofort zu vermiethen.

easprow iti, K l.-M ocke r.

E in  m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 98, 2 T r. 
/L tu t  möblirtes Zim., m it auch ohne B ur- 
^  schengel., z. v. Coppernikusstr.181, 2.Et. 
tA ine  große Äohnung von 4—5 Zimmern 
^  von sofort zu vermiethen bei
__________ 1. Pinie»', Schillerstraße 412.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Schuhmacherstr. 419.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r die 

Monate Oktober/Dezember resp. fü r die 
Monate Oktober und November cr. w ird
in der höheren und Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 5. d. M ls .  
von morgens 8V« Uhr ab, 

in der Knabenmittelschule 
am Mittwoch den 6. d. M ts . 

von morgens 8V2 Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 1. November 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ür das hirrselbst auf der Bromberger 

Vorstadt belegene Wilhelm-Augustastift suchen 
w ir von sofort einen unverheirateten
Hausdiener.

Derselbe w ird Wohnung und Beköstigung 
im Hause und außerdem 180—200 Mark 
Lohn jährlich erhalten.

Kräftige, zuverlässige und durchaus nüch­
terne Bewerber um diese Stelle wollen 
sich in  unserem Bureau 2 (Rathhaus, Erd­
geschoß) melden.

Thorn den 1. November 1889.
_______ Der Magistrat._______

Verkauf von altem 
Lagerstroh

Dienstag den 5. November cr.
Nachmittag 2 Uhr Rudaker Baracken,

,, 3 „  F ort 7,
„  2 V ,„  Pionierkaserne,
„  3 „  Kavalleriekaserne,
„  4 „  Fort 4a.

Garnison-Verwaltung.
Oeffentliche

Z l lM W t t s t k M IW .
Dienstag den 5. November cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst 

ein mahag. Kleiderspind und einen 
großen Spiegel mit mahag. Rahmen 
nebst Konsole mit Marmorplatte  

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

i r
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche
ZMW SHttftkMrilW .

Dienstag den 5. November er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich in  resp. vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes

1 Arbeitspferd, 1 Pferdegeschirr, 
1 Einspännerwage», I  Schlitten, 
1 Blasebalg, 1 Fettschneidemaschine 
zum Speckschneide» für Fleischer, 
1 Wurstmaschine, In h a lt 36 Pfd., 
1 fast neues sechsschneidiges Wiege­
messer

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

« 1 t » ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ordentliche

Cc»ttalt>ttsMii»li»ig.
A llg. Ortskrankenkasse.

Die M itglieder der GeneralversammlungUtglieder der Generalversammlung 
der Kasse werden zur ordentlichen General­
versammlung auf
M o n tag  den 4. November cr.

abends 8 Uhr
in die vereinigte Jnnungsherberge 

Tuchmacherstrasse 176/7
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung.
1. Statutenänderung.
2. Ersatzwahl fü r die am 1. Januar 1890 

ausscheidenden Vorstandsmitglieder Rie­
mermeister 81epban, Werkführer 
1. ttennig, Werkführer !Lonkol6>v8l(i.

3. Ersatzwahl fü r das ausgeschiedene V or­
standsmitglied Werkführer 6br. franke.

4. Vorlage der Jahresrechnung pro 1888 
behufs Deckargeertheilung.

5. Kassenbericht.
6. Wahl des Rechnungsausschusses zur 

Revision der Jahresrechnung pro 1889.
Thorn den 18. Oktober 1889.

Der Vorsitzende.
f .  81epban._____________

Im  bevorstehenden W inter richtet der 
"  rte Veunterzeichnete Verein einen

Unterrichtskurslls
fü r Lehrlinge

in  der

Kichfiihlimz, 
kWfniiinmslh. Rechnen rc
ein und ersuckt etwaige Anmeldungen zu 
demselbenseinemRendanten,Herrn6.fiover1, 
Schlohstrahe 300. zugehen lassen zu wollen. 

Der Preis ist fü r Lehrlinge bei M itglie- 
---------- -----  "  r  Lehrli  ̂ " " ........dern aus 10 M ark. für Lehrlinge bei Nicht- 

mitgliedern auf 20 M ark festgesetzt.
Der Kursus beginnt am

M on tag  den 4. November cr.
und wird dreimal wöchentlich stattfinden.

Kaufmännischer Verein
T h o r n .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

K
8
A
8

8
8
8

m. k a lm '8

Reitinstitut
s r

neue Behnhesstraße
ist von heute an eröffnet und zur gefälligen Benutzung bereit.

Dressur sowie A n- u. Verkauf von Reit- u.Wagenpserden.
Gründlicher Reitunterricht wird ertheilt.

G ut gerittene Pferde stehen leihweise zur Versügung.
Indem ich um geneigte Benutzung meines Ins titu ts  bitte, versichere 

ich die m ir ertheilten Aufträge nach jeder Richtung bestens und gewissenhaft 
zu erledigen.

Hochachtungsvoll

IVl. Palm, Stallmeister.

r->

«
8
8
8

8»
8
WW
8
8
8
8
8
8

W

O
8

r Lvsvvrkauk §
^  Wegen Aufgabe des Hohlglasgeschäfts verkaufe sämmtliche Bestände in ^

G  Gier-, Liqueur- und Weingläsern, Vasen, O  
G Karaffen, Lampenglocken rc. Z
W  unter Fabrikpreisen vollständig aus. W
D  A usverkau fs loka l: Culmerstraße N r .  3V6/7. H
G Lmil ve!l. G

Dos Geheimniß der Rußen,
wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung des 
Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene harmonirende 
Arten mischen,

2. das Wasser zur Bereitung des Thees auf dem 8Lmowae (Selbstkocher) kochen, 
wodurch alle mineralischen und organischen Beimischungen des Wassers sich als 
Kesselstein an den Wänden des Samowar festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.
Von echt russ. Mischungen, wozu nur die besten chinesischen Theesorten 

verwendet werden, sind zum Preise von 4—6 Mk. per russ. Psd., Blätter- und 
Blütenthee zu Mk. 7V»— 12 pr. Pfd. stets auf Lager.

elegantes Weihnachtsgeschenk, von Messing oder Tombak, 
in verschiedenen Formen und Größen von 1Vs^25 Liter In h a lt, verkaufe von 
16— 100 Mk. per Stück nach illustrirtem Preisverzeichnis

Grohe Auswahl von Japan- und China-Waaren.

K i i8 8 ! 8 i : l i e Nieelislillllllig
8 .  N o n a l i o i v s l r i ,

Iliorn, krückenste. 13.

FechtVerein
7  I i o r  n .

Sonntag den 3. November cr.

Wiener Laie lVloclcer:
Gruße miOal.-hiilimill.- 

deklamalurislhk
S o l r ö v

^  M e in  großes Lager ^
^  elegant und dauerhaft gearbeiteter ^

X in ilm t ie fe l -
^  empfehle zu den äußerst billigsten ^

Preisen.

Z /lrlolpk Wunsck,
Elisabethstr. 263.

k r i n i r »

Stearin-». starMnkmen
in  allen gangbaren Packungen empfiehlt 
billigst. Preisermäßigung bei 5 Pfund Ab­
nahme.
L r 8 le  W ie n e r  X a f f e e r ö 8 le r e i ,

Reustädt. M arkt 257.

K liil8 tIiS W -l!o n fe l:t
als F iguren: Thiere, Sterne, Kränze,
Bilder, Buchstaben rc.; reichhaltig gemischt; 
1 Kiste enthält circa 440 Stück, versende
gegen A M "  3 M ark "WW Nachnahme. 

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
»Q>» L

Dresden k., Königsbrückerstraße Nr. 80d.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

vroi. lVIeä. vr. Visen?
Wien, lX, forrellangasse 31a.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
.aben das W(Arzneien. Daselbst zu haben das Werk:

„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung". (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Der zum Besten der Kleinkinder-Bewahr- 
anstalten beabsichtigte

Bazar
findet

am 6. November im Kasino
statt m it

M ilitä r-C o n c e rt
und Busset.

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeister ssrievemann mit seiner Kapelle 
gütigst übernommen.

Die uns zugedachten gütigen Gaben bitten 
w ir bis zum 4. Novem ber abzugeben bei 
Ih re r Exzellenz der F rau v. l-ellow-Vorbeek, 
F rl. ttanna 8evwar1r, F rau ttüdner und 

F rl. von ssisober, Brombergerstr.
Der Vorstand.

ausgeführt von der Kapelle des In fanterie- 
Regiments von Borcke unter persönlicher 
Leitung des Königl. M ilitür-Musikdirigenten 

Herrn M N e r und
den Humoristen des Vere ins.

Vorzügliches mnsikakisches und humo­
ristisches Programm, u. a.: 

Bliemchen-Quadrille, humoristisches 
i Quartett.
, Seemanns Schlummerlied, Solo für 

Bartton.
„Nur Monopole", Kauplet.
E in  armer Orgelmann, Solo-Scene 

m it Gesang.
Flick und Flock, Tanz-Duett. 
„Edelweiß", Bariton-Solo u. gemischter 

! Chor.
„DieLoreley", humoristisch-parodistisch- 

! musikalisch glossirt fü r Gesang und 
! Deklanmtion.
! „Der Hampelmann", urkomisches 
i Tanz-Kouplet.
 ̂ „DerStadtreisendeSchwnppe", Solo- 
! Scene mit Gesang.

Susanna (auf vielseitiges Verlangen).
> Die

Feuerwehr aus Liliput,
6 Original-Liliputaner 

unter Führung ihres Branddirektors 
v«686, großes Divertissement m it Gesang 

und Evolutionen.
Während des Concerts:

Reichhaltige Tombola.
Nach dem Concert:

Gin Tänzchen.
M G -  Anfang 4  Uhr. " W U

'  M itglieder gegen Vorzeigung 
V V  . per Mitgliedskarte 1889 ä Per­

son 30 Pfg., Nichimitglieder ä Person 
50 Pfg., Kinder 10 Pfg.

E in t r i t t  fü r  Jedermann.
Programme an der Kasse.

O e r  V o iV ta n ü .  V a 8  ^ K 8 t - 0 o m i te .

Echte« SchwchMsk, 
-mische« Schweilerkiisk,

liisilee
L Ü 8 6 ,Läamer 

ü/lünstee
Ssnlinen In Sei

empfiehlt zu soliden Preisen

f .  ksciniewslci.
Zu dem anfangs Novem­

ber cr. beginnenden

entgegen.

k e i t lM M
nehme noch Anmeldungen

Z l I '» 1 in ,  Stallmeister.

W M " Voranzeige. "W W

Niktiri« - S««l.
Mittwoch den 6. und Donnerstag 

den 7. November er:

Voi r sv
M k .  Vipners

Leipz iger Humoristen,
sowie Auftreten des vorzüglichen

Mimikers und des hier
renommirren Damenimitators

RL «  » I» » L L  >» 8  v  I» N «r «  1̂ .
Anfang 8 Uhr. — Kassenpreis VO Ps.

Billets ä 30 P f. sind vorher bei Herrn 
0u8r>n8ki zu haben.____________________
M l)ö b l. Zimmer u. Burschengel. von sofort 

zu verm. Brückenstr. 19. Zi

,sst»>>Kchühenha»

S  Streich-«,
Direktion: k. So^Pse'«'^  

Ansang 7-/2 Uhr. ^ '  5
Wegen Umbaues de» b,che>>^^ z 

saales w ird das am ^
vember stattfindende Concer 
oberen Saale verleat. __- ^ 7 ^

im Lokal des Herrn
Taaesordnung.

über das ^

2. Aufnahme von 2 Nin das Waisenhaus Glucksvl-ra z
3. Geschäftlickes. .  „ i l l k o ^  . -

Viktoria - T h E  >
E n s e m b l- .E L , , i ,< -  -

dc« B rom bcrg»  S ta d A  »
unter Leitung des DM

kmi, SLkönerM« td
Sonntag den 3. Aov ,

I m

Loge und Parquet ^
Sitzparterre M , S t-h p K  ^   ̂

An der Abendkast^^ ; D 
Loge und Parquet 1,75, t >>j
Sitzparterre 75, Stehplatz

Kassenösfnnng 6 ^
^  Ansang 7 4 ^ ^ "  ^

E x t r a b e i l a g e ^  ^

Der Gesammtauflagevorlieg ,»ê  
ist eine Extrabeilage beigefUil- ^
der Borzüglickkeit des »„t,rß,' " ,,

echten Gesundheits-Kra 'l' ^^  
von t) . I - ü e k

rndelt und w ird dieselbe 
Beachtung empfohlen. ^erschl^'u i"'l
Bei Husten, Heiserkeit. M s t .  
rntt-. vnnnen- und Halb» A,Brust-, Lungen- und

1 M . 75 P f. und 3 M - 5» ^  /

elen Attesten bei jeder FAsierg. -a dl ^

wie in  den Apotheken ZU^^deR>W i'' 
Gorzno, Strasburg u n d ^ ^ ^ / . ^ k '  

Eine Anzeige^,,

!'

i

M M " K ö w Ä o t ^ - " > S - r l
Berlin , lieat der heutigen ^

T ö « r » , r  M - M Z U

B e n e n n u n g

Zu erfr. 1 Tr.

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Lupinen 
Wicken. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . . . .  
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

1 Wer

8 i§

Täglicher §-15«.

§1689. s ßQ
Z

November.
10 11
17 16
24 25

Dezember . . . 1
8

15

2
9

16
22 23

1890.
29 30

J a n u a r . . . .
5 6

Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D om br ow tk t  tn Lhorn.



Beilage zu Nr. 258 der „Thorner Presse".
Sonntag den 3. November 1889.

D». „ Kegm das Sterben.
^  Menschen sterben müssen, dieser Satz g ilt heute

Jahrhunderten als unabänderliche Wettordnung. 
^>0 'w M aß der Sterblichkeit, über das Eingreifen einer
^  in? bei den einzelnen Todesfällen denken m ir jetzt an- 
iii ^"'sere Vorfahren. W ir  haben gelernt, daß m ir selbst

Sterben>«i- sind fü r unser eigenes Leben und
«sr^. Gesundheit und Leben unserer M itbürger. I n  früheren 

werten mar es in ganz Europa nichts seltenes, daß in 
Städten >/« oder -/- der Einwohner in einem Jahre 

dann sagten die Leute: „G o tt hat die Pest ge- 
 ̂ .'lkiis/,i"8ten wohl auch in einer dunkeln Ahnung hinzu „zur

Sünden", aber sie dachten nicht daran, daß diese

>

!?« ^  ^00 Jahren etwa starben in England jährlich etwa 40

- schlechter B au der Wohnungen, verdorbene Lu ft, 
» "bS Waffer, Nnreinlichkeit, Unmäßigkeit u. dgl.
,"r Zoo —  . . —  - I - - - > — >- - - - - . . . ' H

^ liic k ^^ ' ^  w ar der Fa ll, obwohl die Menschen fast 
,>n kleinen Orten wohnten und die modernen unge- 

noch nicht vorhanden waren. Jetzt 
?!»>s>, ^  Fünfmillionenstadt London nur 19 oder 20 vom 

. . I "  ganz England hat man seit 1841 eine genaue 
sHz. . "der die Bevölkerungsbewegung. S ie  lehrt über die 
His,""liche jährliche Sterblichkeit folgendes: Bei männlichen 

,g betrug sie 1841— 50 : 23,11 von tausend, 1 8 5 1 -6 0  
«« 23,61, 1 8 7 , - 8 0 :  22 ,61 ; bei weiblichen

,"dl" lÄ. i v M l — 50: 2 l,6 8 , 1 8 5 1 -6 0 :  21.32, 1861— 70: 
B ^>^,.'^ '>— 80 : 20,00. F ü r beide Geschlechter betrug diese 

Ein?- "u  vergangenen Jahre nur 17,79.
?i,i,,^!>nliche erfreuliche S tatistik theilte neulich der General- 

^ ° le r  "der die GesundheitSverhültnisse in unserer 
^  ljx Z">nee m it. I n  dem Zeitraum  von 1868 bis 1887 

H», '??!>l der Erkrankungen im Heere um 46 Procent ge- 
E '^ahl der Todesfälle um 54 Procent. Am  Typhus 

» ^0 Jahren siebenmal soviel Soldaten wie gegenwärtig
jzi, ? die bessere Gesundheits- und Krankenpflege werden 

^i>^"ch 1564 M ann dem Heere, dem Staate und ihren
, ,  .^halten, die vor 20 Jahren noch der Unkenntniß und 

>»E' i . idik >"l öanr Opfer gefallen wären. 
tl> »!> k ^  ."^herige Herabminderung der Sterbeziffer dürfte haupt- 

Verdiensten einsichtsvoller städtischer und staatlicher 
zuzuschreiben sein, die fü r Zule itung guten Wassers, 
Straßenreinigung, richtige Ausführung der Neu-

i^a«, ^ ^ " t r o l e  der Nahrungsm ittel rc. zu sorgen haben

M annigfaltiges
»il G o u v e r n a n t e  a l s  S p r e e w ä l d e r i n . )  Fräulein
V  fchbns Gouvernante, ein junges bildhübsches Mädchen,

!>, Monaten nach B e rlin  gekommen, um hier S te l-
t i^EU- Aber vergeblich waren ihre Bemühungen; die 

Schaft, welche sie mitgebracht, schmolz mehr und mehr 
uud das Gespenst der Noth tauchte vor ih r auf. 

s -!^  'hrer vielen vergeblichen Gänge kam Fräulein F. auch 
lU  , lhkx »?>»e nach der Werftstraße, welche eine Gouvernante 

 ̂ ^  ),k>y »."der gesucht hatte, —  leider um einen Tag zu spät. 
».bin ^werinädchen brauchte die Dame jetzt noch. D a kam 

rettender Gedanke. Ih re  trostlose Lage sich 
und des Spruches gedenkend, daß Arbeit

8  Beding
P cs' M , srniädche» das Kostüm einer Spreewälderin anlegen 

l>nc schwerem Herzen w illig te Fräulein F . ein, nicht 
V»c>i , ^^se äußere Form  gerade den Weg zu ihrem Glück 

Ä -Z'csti,nmt sei. Selten hat man im Thiergarten eine 
" VEs. ^wälderin gesehen; aller Augen lenkten sich auf 

^ k s, "ornehme, trotz des bäurischen Anzuges elegant aus- 
» eji, Ôe Kindermädchen. I m  Hause der Herrschaft ver- 

^ i^ ^ 'ch e r Fabrikant W . E r hatte Gelegenheit, die vor-

Kus der FLeichshauptstadt.
^  B e r l i n ,  31. Oktober 1889.

> -> ^»k^^ichloffene Ausstellung fü r Unfallverhütung ist selbst 
^  "Deutenden U nfa ll betroffen worden. S ie  schloß ab

t?b Zdf  ̂ Thore, sondern auch m it einem Deficit von 
^  und wenn dasselbe den Brauereibesitzern als den
^  ^  äei," " " d  Garantiezeichnern auch nicht sehr an d a s  
^  , s i?^ w ird , so ist es immerhin ein bitterer Schluck, 
B /h>>im§da einmal selbst hinabwürgen müssen. Wenn die

> Ä l>, ">»>«» r^ n k u n g s a r t, die in dieser Ausstellung zum Aus-
^  auch m it den Kaffenverhältnissen sich gedeckt

^ zi s>ik wörtlich genommen, dann wäre die Aus-
>>n -je Unternehmer jedenfalls ohne U nfa ll abgelaufen, 

nicht der F a ll war. Denn Arbeiter wurden 
einmal ist sie selbst vom Feuer bedroht gewesen. 

- >  L X  ,^ch"erung ist die Ausstellung überhaupt bei keinem 
^  sie es denn auch nicht verstanden hatte, das 
gisste "G ieren Kreisen fü r das zur Anschauung gebrachte 
V' dies war wiederum zum größten Theil un-

--» d>? T ?  Besucher Zweck und Bestimmung der aus-
^  v^lib^nstände sich nicht erklären konnten und so ist denn 
"p ^ifstrenz von 100 000 Mk. zwischen S o ll und
^ w i ^  erklärlich. Bei diesen verschwundenen 100000  
^  ein, daß w ir  noch 100 000 Mk. h a b e n  s o l l e n

j '"^che einst fü r einen auf dem Potsdamer Platz
lS!> "  Obelisken bestimmt waren als Zeichen dankbarer

^ V? An ^en Moment, da Kaiser W ilhe lm  nach dem fluch- 
^ !>,?»>is>°-" t̂e geheilt und kräftig wieder in die Hauptstadt 
1 ba« ^"^llckkehrte. Der Obelisk wurde nicht errichtet, 

§.> H nothwendigste dazu ja vorhanden war. Nun 
^  ^  4j>,. ^d unbenutzt da und trägt weiter keine Früchte, 

Ä  > - während es doch in humanerem Geiste ver-
1«I r ^"bere Früchte zeitigen könnte. An Gelegenheit, 

' ?>» gasreich auszustreuen, fehlt es in einer Weltstadt
nicht, besonders jetzt, da es zum W in ter 

'"d ig t hat er sich bereits. I n  der Nacht vom

nehme Spreewälderin häufig zu beobachten und m it ih r zu 
sprechen; ihre Ausdrucksweise verrieth ihm sehr bald die gebildete 
Dame, deren Schönheit ein übriges that, und vor einigen Tagen 
fand die offizielle Verlobung der beiden statt. F räule in F . hat 
wieder städtische Kleidung angelegt, aber den Spreewälder-Anzug, 
dem sie eine Zukunft verdankt, w ird sie als Andenken an die 
traurigste und gleichzeitig glücklichste Zeit ihres Lebens aufbewahren.

( E in  z w e i t e s  P r o j e k t ,  e i ne  E i s e n b a h n  z u r  J u n g ­
f r a u  spi tze zu f ü h r e n . )  D er Ingen ieur der B rün ig-Bahn 
Trautw eiler hat ein Gesuch um Konzession fü r den Bau einer 
Bahn aus die Jung frau  eingereicht. Vorgesehen ist ein Röhren- 
tunnel in vier Abtheilungen. D ie Anlage soll vom Fuße bis 
zur Spitze des Berges unterirdisch sein. D ie Kosten fü r den 
B au  sind auf 5V« M illionen veranschlagt, der Fahrpreis dürfte 
sich auf 65 Frcs., bei großem Verkehr eventuell niedriger stellen. 
Bei einer Frequenz von 8000 Personen dürfte sich ein Ertrag 
von 7pC t. ergeben.

( E i n e  g e f ä h r l i c h e  Gescht t t zprobe. )  Kaum hat die 
Nachricht von den „großartigen Erfolgen" der amerikanischen 
Dynamitkanone die W elt erschüttert, und schon kommt uns die 
neue Kunde von einem nicht weniger erwähnenswerthen Schieß- 
versuch, dessen B ritann ia  sich rühmen darf. Durch einen ihm 
befreundeten englischen Artillerieoffizier hat der Gewährsmann 
der „Täglichen Rundschau", auch ein Jünger des M a rs , das 
folgende in E rfahrung gebracht: A uf dem Schießplatz bei
Woolwich wurden neue Gebirgsgeschütze erprobt, deren einzelne 
Stücke, Rohr und Laffette, gesondert von Maulthieren getragen 
und dann zum Gebrauch zusammengesetzt werden. E in  schlaues 
M itg lied  des Prüfungsausschusses schlug vor, einmal versuchs­
weise einen scharfen Schuß von dem Rücken des Thieres aus —  
man hatte einen Esel zur Verfügung —  abzufeuern, um zu sehen, 
ob man nicht auch so, ohne die zeitraubende Arbeit der Zusam­
menstellung der Geschütze, Erfolge erzielen könne. Trotz des 
Kopsschüttelns einiger M itg lieder fand der Versuch statt. Das 
arme Vieh stand geduldig da und ließ seinen H intertheil, über 
welches die Mündung der kleinen Kanone schaute, m it Gemüths­
ruhe nach dein Ziele richten. E in guter Treffer schien sicher, 
und die Zündschnur, welche den Schuß zum Losgehen bringen 
sollte, wurde darauf angezündet. Zischendes Geräusch der Schnur, 
und m it der Gemüthsruhe des Esels ist es vorbei! E r bockt, 
schlägt und wendet dabei seinen gefährdeten Körpertheil im  
Kreise. D er Prüfungsausschuß liegt, die Gefahr erkennend, 
vom jüngsten bis zum ältesten im Handumdrehen p la tt auf 
dem Boden; vor ihnen springt der bockende Esel. Noch ein 
paar angstvolle Sekunden und dröhnend durchschlägt das Geschoß, 
glücklicherweise ohne weiteren Schaden zu thun, zwei Wände des 
Arsenals, das gerade dem Z ie l entgegengesetzt war.

( E i n e  russ i sche  M o b i l i s i r u n g s o r d r e . )  Aus B rody, 
vom 16. Oktober, w ird  der „N . F r. P ."  folgender V o rfa ll m it­
getheilt, der in der benachbarten russischen S ta d t Radziw ilow 
zuerst heftige Bestürzung und dann lebhafte Heiterkeit erregte. 
V or mehreren Tagen langten beim dortigen Grenzzollamts aus 
Petersburg verschiedene Dokumente an, die sorgfältig in eine 
aus dem Jahre 1877, den russisch-türkischen Kriegsjahre, her­
rührende Mobilisirungsordre eingeschlagen und m it derselben 
in einem Couvert enthalten waren. Der Manipulationsbeamte 
entnahm dem Couvert den gesummten In h a lt ,  ordnete, las, 
registrirte die einzelnen B lä tte r, setzte die Zahlen darauf und 
übergab sie sämmtlich dem Sekretär, der sie dem Amtsvorstande 
unterbreitete. Dieser bemerkte bei der Durchsicht der einge­
laufenen Stücke ebensowenig wie die beiden anderen Herren die 
überdies durch einen Stempelabdruck halb bedeckte Jahreszahl 
auf der M obilisirungsordre und erließ rasch eine Surrende an 
die ihm unterstehenden Beamten und D iener, an die Aufseher 
und Packer des Zollamtes, soweit sie dem Heeresverbande an­
gehören, sich sofort marschbereit zu halten; gleichzeitig richtete 
er eine Note an den Konimandanten in Krzemniec wegen Ueber­
nahme und der Beförderung des Transportes. Selbstverständlich

Sonnabend zum Sonntag hat es ganz tüchtig gefroren, so daß 
in der S tad t sämmtliche Tränksteine an den Straßenbrunnen 
in it einer Eisschicht von V- Z o ll Stärke bedeckt waren. Heute 
ist zwar das Wetter wieder m ild und freundlich und so klar 
lacht der blaue Himmel herab, daß man sich schämt, so schnell 
nach den Wintersachen gegriffen zu haben und so voreilig  die 
sommerlichen Hüte verabschiedet oder doch wenigstens z. D . 
gestellt zu haben. Aber das kann ja nur eine Galgenfrist sein, 
welche der W in ter uns gewährt, dann w ird  Feierabend geboten 
auf a ll den zahlreichen Bauten, bei denen sich augenblicklich noch 
so fleißig die Hände regen. D er Maurerstreik hat es in diesem 
Jahre bewirkt, daß jetzt noch, also hart am Ende der günstigen 
Jahreszeit, Bauten begonnen werden, indem das alte Gemäuer 
heruntergerissen w ird , um modernen Häusern Platz zu machen. 
B is  heute hat die Bauwuth noch nicht nachgelassen und der 
W erth der Berliner Grundstücke scheint ins himmelblaue zu 
wachsen. F ür ein schmales Grundstück an der Ecke der Nieder- 
wallstraße und Kleinen Jägerstraße, einer Gegend von keineswegs 
vornehmem Charakter, sind pro Q uadratruthe 20 000 Mk. ge­
zahlt worden.

Is t  da nicht zu erwarten, daß die M iether in einem solchen 
Hause m i t  R u t h e n  gezüchtigt werden? Denn der Neubau soll 
sich doch verzinsen und diese, sowie die darauf lastenden Steuern 
einbringen. W ie hoch die letzteren sich belaufen, werden S ie  am 
besten aus dem folgenden Ergebniß ersehen, welches die S teuer­
leistungen der B erliner Bürgerschaft an städtischen Steuern und 
Staatsklassensteuer im  vorigen Jahre gehabt haben: Es sind 
vom Steuereinziehungsamt eingezogen worden an Haussteuer 
4 609 267 Mk., an Miethssteuer 13 431 718 M k., an Gemeinde­
einkommensteuer 14 653 030 Mk. und an Staatsklassensteuer 
2 298 428 Mk. D ie  Stadtverordnetenwahlen stehen vor der 
Thür, da ist es denn keine ungeschickte W ahlparole, nur solche 
Männer in das rothe Haus zu entsenden, welche den Erwerb 
der Pferdeeisenbahn durch die S tad t anstreben, damit vermittelst 
der erzielten Ueberschüsse die Steuerlast der Bürger herabgemin­
dert werden könne. D er S ta a t und ebensowenig die S ta d t sollen 
zwar keine Geschäfte treiben. Aber läßt sich nicht die materielle

herrschte unter den Leuten, welche den Erwerb und ihre Fam ilien 
verlassen und den Gefahren eines Feldzuges entgegen gehen 
sollten, große Bestürzung. Nichtsdestoweniger standen die dienst­
pflichtigen Männer m it ihren Bündeln reisefertig da, als der 
Platzhauptmann von Krzemniec ankam und sich eilig zum Z o ll­
direktor begab, um sich die Einberufungsordre vorzeigen zu lassen, 
die ihm selbst sonderbarerweise nicht zugekommen war. 
Dieselbe w ird vorgelegt —  richtig die vollständige M o b ili-  
sirung! Der Kapitän macht ein erstauntes Gesicht, liest
wieder und entdeckt endlich ganz unten, halb bedeckt durch 
den Abdruck eines Stempels, die Jahreszahl 1877. Allgemeine 
Verblüffung! Der D irector macht den Sekretär, der Sekretär 
den Aktuar fü r den I r r th u m  verantwortlich; dieser schiebt die 
Schuld auf den armen Kanzlisten, welcher sich damit entschuldigt, 
daß ihm kein U rthe il zukomme und er alles vorgelegt habe, was 
im großen Couvert gelegen war. A ls  aber der draußen harrenden 
Mannschaft bedeutet wurde, in ihre Quartiere und zu der ge­
wohnten Beschäftigung wieder zurückzukehren, da gab es ein 
langes vielstimmiges H urrah.

( A u g i e r  ü b e r  d i e J o u r n a l i s t e n . )  E in treffendes W o rt, 
das der verstorbene Meister Augier über Journalistik und J o u r ­
nalisten gesprochen hat, möge hier seine» Platz finden. D er geist­
volle französische Dram atiker widmet in einem Aufsätze zuerst den 
körperlichen Anstrengungen des Journalistendienstes einigeWorte und 
fährt dann fo rt: „Jeden Tag schreiben ! JedenTag Geist haben! Der 
Leser ahnt garnicht, welche Forcetour in diesen wenigen Worten ent­
halten ist. Ich  bin fast versucht zu glauben, daß in der Lehrsabel 
vom Sisyphusfelsen die tägliche Frohnarbeit des Journalisten voraus 
empfunden worden ist. W as ein Journa lis t an Geist und Talent ab- 
sorbirt, erklärt den M arasm us dcrL ite ra tur mehr als genug. Dieser 
M ino tau rus , der sich einer Sirene zugesellt, lockt und verzehrt 
eine Plejade von glänzenden Intelligenzen, welche eine Zierde 
der L ite ra tu r geworden wären, und deren verstreute Arbeiten 
und fliegende B lä tte r nach allen vier Himmelsgegenden aus­
einandergelegt werden. Es existirt der Satz: „W ie viel Glück­
liche könnte man m it dem machen, was sich auf Erden an Glück 
verflüchtigt." Ebenso dürste man sagen: „Welch schöne Bücher
könnte man m it a ll dem Talent machen, das sich in den Zeitungen 
zersplittert."

( W o d u r c h  k a n n  d e r  L a n d w i r t h  a m  sichersten den  
A u s b r u c h  d e r  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  v e r h i n d e r n  
bezw.  b e s e i t i g e n ? )  Nach den neuesten Berichten über die 
immer wieder auftretende M a u l- und Klauenseuche droht den 
Landwirthen in verschiedenen Landestheilen abermals die Gefahr 
der Verseuchung ihes Viehstandes. Und doch könnten die Be­
drohten dieser Gefahr wirksam entgegentreten, wenn sie der 
Desinfektion mehr Beachtung schenken würden. Unter den 
ihnen hierzu zu Gebote stehenden Desinfektionsmittel gebührt 
wohl M . Brockmanns Kresolin wegen seiner Ungefährlichkeit, 
leichten Handhabung, B illigke it und außerordentlichen W irkung 
der Vorzug. Werden nämlich Wände und Fußboden der S tä lle  
und auch die Thiere von Zeit zu Ze it m it einer 2— 5«/„ Kre- 
solinlösung besprengt oder gewaschen, dann w ird  sicher der A n­
steckung durch Vernichtung der Ansteckungskeime vorgebeugt. —  
Z u r Beseitigung der schon ausgebochenen Seuche sind die kranken 
von den gesunden Thieren zu trennen, ferner ist der Dünger der 
erkrankten Thiere nach einem vollständig abgelegenen Orte zu 
bringen, der Weg dahin zum Schluß zu reinigen und m it Kre- 
solinmaffer zu begießen, ebenso ist die Fußbekleidung der W ärter 
m it solchem Wasser sorgfältig zu waschen. Werden diese V o r­
sichtsmaßregeln nicht befolgt, dann gelingt die Unterdrückung der 
Seuche nur auf kurze Zeit. Dieses billige, auch gegen andere 
Hautkrankheiten, stvie Räude, Mauke u. s. w. und gegen das 
Ungeziefer unserer Hausthiere sehr wirksame M itte l, welches 
durch das Versandkomtoir der F irm a  M . Brockmann in L in - 
denau bei Leipzig in Blechflaschen zu 4 Litern (Postcolli) fü r 
M . 6, zu beziehen ist, sollte in keinem Haushalte fehlen.

Seite der Sache sehr wohl in das idealste Gegentheil verwan­
deln, wenn der erzielte Gewinnst zum Wohle der Allgemeinheit 
verwandelt w ird , indem man die Ueberschüsse zur geistigen und 
sittlichen Hebung der großen Masse verbraucht. Es wäre unge­
recht leugnen zu wollen, daß in dieser Beziehung nicht viel gethan 
werde. Erst am Sonntag ist in  B e rlin  wieder ein neues M u ­
seum eröffnet worden, das Museum fü r deutsche Volkstrachten 
und Erzeugnisse des Hausgewerbes.

W ie der Name des Museums schon besagt, umfaßt sein 
In h a lt  Dorsmodelle, Kunstsachen und zunächst nur zwei vo ll­
ständige S tuben: eine elsässische und eine aus dem Spreewalde, 
wobei lebensgroße Wachsfiguren als anschauliche Modelle der 
Leute in ihren Originaltrachten dienen. I m  nächsten F rüh jahr 
werden auch die Erweiterungsbauten der königlichen Museen in 
A ngriff genommen werden. D ie Vorverhandlungen über die 
Größe und den Umfang der Baulichkeiten sind beendet und die 
von den Architekten gefertigten Entwürfe sind vorläufig gebilligt 
und nunmehr dem Kultusminister überreicht worden, um die Ge­
nehmigung des Kaisers zu erwirken. Es sind 3 Gebäude geplant. 
D as eine soll in  der Nähe von Schloß M onbijou m it der Haupt- 
front nach der Spree, das zweite hinter dem neuen Museums­
gebäude und das dritte auf der Musenmsinsel hinter der Stadtbahn 
errichtet werden und während S tad t und S ta a t in solcher Weise 
sich bemühen, den Ruhm Spreeathens noch immer weiter zu er­
höhen und seine Bewohner immer mehr zu bilden und zu ver­
edeln, müssen w ir  es erleben, daß in der S ta d t der Intelligenz 
unter dem T ite l „D e r Scharsrichter von B e rlin "  ein Roman er­
scheint, welcher den abgesetzten Scharfrichter J u liu s  Krauts zum 
Helden hat. D er ehemalige Scharfrichter B erlins hat seine 
Lebensbeschreibung einem hiesigen Verleger verkauft und dieser 
hat seinen Romanschriftsteller sofort in Betrieb gesetzt. Das 
würde ja keinen etwas angehen, aber daß der M ann  glänzende 
Geschäfte macht und reißend solchen Schund los w ird , dies 
ists, worüber man b l u t i g e  T h r ä n e n  weinen könnte.

H e i n r i c h  B l a n k e n  b ü r g .



Standesamt Thorn.
Vom 20. bis 27. Oktober 1889 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Johanna M alw ine Louise, T. des 
Glasermeisters V ictor Orth. 2. Joseph, S. 
des Droschkenbesitzers Alexander Kanewski. 
3. Theodor Johann Ju liu s , S . des M aler­
meisters Wilhelm Steinbrecher. 4. Joseph 
Felix Theophil, S . des Schuhmackermeisters 
Theophil Figorski. 5. Gertrud M artha 
Hedwig, T. des Schneidermeisters Johann 
Pansegrau. 6. Bruno Waller, S . des 
Schuhmachermeisters Robert Hinz. 7. Bruno 
Heinrich, S . des Goldarbeiters Georg Funck. 
8. Josepha, unehel. T. 9. Anna Victoria 
Theresa, T. des Tischlermeisters Albert 
Trabczynski. 10. Else, T. des Uhrmachers 
Moritz Leiser Grünbaum. 11. Oscar Carl 
Hermann, S . des Ober-Lazarethgehilfen 
Oskar Janotte. 12. Käthe Johanna Marie, 
T. des M üllers Carl Krieget. 13. M arga­
rethe Emma Louise, T. des Kaufmanns 
M ax Kulow. 14. Bruno Kasimir, S . des 
Pfefferküchlers A rthur Geissert. 15. E in 
Knabe des Zeug-Lieutenants Carl Adolf 
Böttcher. 16. Carl Wilhelm, S . des Schiffers 
Wilhelm Krüger. 17. Bronislaus Johann,
unehel. S . 18. Margarethe Elsa, T. des 
Architekt Bernhard Wilhelmi. 19. Bruno
August, S . des Arbeiters A lw in  Hischke. 
20. Hedwig Clara, T. des Arbeiters Em il 
Heinrich Nachtigall. 21. Gertrud Hedwig, 
T. des Kreis-Ausschuß-Sekretärs Friedrich 
Wilhelm Jäger. 22. Else Anna, T. des 
Gendarmen - Wachtmeisters a. D- Ju liu s  
M üller.

b. als gestorben:
1. Eigenthümer Aibert Moiszeszewicz, 

78 I .  2. Schneider Thomas Dobracki, 37 
I .  9 M . 27 T. 3. Hauseiqenthümer Carl 
Schneider, 84 I .  9 M . 10 T. 4. Martha, 
1 I .  11 M . 17 T., T. des Schuhmacher­
meisters Joseph Landratkiewicz. 5. Bruno 
Emil, 13 T., S . des Kellners Paul Gärtner.
6. Besitzerswittwe Antonie Truszczynski, 55 
I .  7. Arbeiter Wilhelm Allrock, 74 I .  10 
M . 1 T. 8. E in  todtgeb. Knabe des Maurers8. E in  todtgeb. Knabe des Maurers 
Anton Wisniewski.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Johann Schliwitzki-Gr.-Bertung 

m it unv. Franziska Piekarski-Gr.-Bertung. 
2. Arbeiter Carl Wilhelm Glosch-Gr.-Maffo- 
witz m it unv. Henriette Pohlmann-Gr.- 
Massowitz. 3. M aurer Bernhard August 
Blum-Bromberg m it Alma Alw ine Hahnert- 
Bromberg. 4. Müllergeselle Albert Hermann
J u liu s  Last-TrieAelasf m it unv. Louise W il- 

 ̂ : Kienast-Rieselhelmine Kienast-Nieselkow. 5. Töpfergeselle 
Em il Babst-Danzig m it unv. Pelagia Debski- 
Danzig. 6. Töpfer Johann Gustav Jonas 
m it unv. Caroline Wilhelmine M üller. 7. 
Besitzerssohn Gustav August Wilhelm Stein- 
Hardt-Königl. Damerau m it verwittwete Be­
sitzer Amalie Steinhardt, geb. Prudnick- 
Königl. Damerau. 8. Gendarm August 
Friedrich Wilhelm Lübke-Louisenfelde m it 
unv. Jda Cla^a Bauer. 9. Arbeiter Stanis- 
laus Adamski-Mocker m it Franziska Neu- 
mann-Mocker. 10. M aurer- und Zimmer­
meister Mathias Herter m it unv. Laura 
Olga Grund. 11. Goldarbeiter Wilhelm 
Philipp Heinrich Schmalz m it unv. Emilie 
Charlotte Burdinski. 12. Schlossermeister
M arian  Anton Rysiewski m it F räule in
Therese Rosalie Maciejewsli. 13. M onteur 
Friedrich Ferdinand Lenzer-Königsberg mit 
unv. Johanna M arie Bastian-Fischhausen. 
14. Hautboist im Fuß-Art.-Regt. Nr. 11
Carl Wilhelm Hermann Krüger m it unv. 
Hedwig Anna Elisabeth Geicke - Bromberg.
15. Arbeiter Albert Heinrich Carl Otto- 
Leopoldshagen m it O ttilie  Friederike Gott­
schalk-Leopoldshagen. 16. Arbeiter Christian 
Johann Friedrich Lindemann-Siemersdorf 
m it Auguste Wilhelmine Johanna Voß- 
Siemersdorf. 17. Arbeiter M athias Ko-
niecka-Mocker m it M artha Lubomski-Mocker. 

ust18. Arbeitsmann August Friedrich Wilhelm 
Pardun - Nunowo m it Einwohnertochter 
Emilie Auguste Krüger-Runowo. 19. K ut­
scher Anton Tialek m it unv. Helene Bialecki. 
20. Sergeant im Ulanenregiment Friedrich 
Wilhelm Vöske m it unv. Mathilde M arie 
Bertha Sawatzkp.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Bauschreiber Stanislaus Nnciniewski 

und unv. Veronica Dormowicz. 2. Zimmer­
mann Hugo Max Wilhelm Gablowski und 
unv. Amalie Auguste Eichhorn. 3. Nitter- 
gutspächter Wilhelm Franz Kuntze-Wittgen- 
dorf und unv. Clara Louise M artha Stoboy. 
4. Kaufmann Hermann Falkenberg-Christ­
felde m it unv. Helene Lewin. 5. Feldwebel
im Fuß-Art.-Regt. N r ^ l l  Friedrich M ols  

und unv. ClO ff und unv. Clara M aria  Antonie Tha- 
randt. 6. Schlosser Reinhold Leonhard 
Fiedler-Stewken und unv. M arie M artha 
Schönberg. 7. Fleischer Franz Oscar 
Hauptmann und unv. Domiencia Kiejsowski. 
8. Schuhmachermeister Jacob Otremba- 
Bischofswerder und unv. Pauline M arianna 
Wachowiak. 9. M aurer Carl August Hiero- 
nymus Giering und M aurerw lttwe M artha 
Giering, geb. Kaminski. 10. Arbeiter A n ­
ton Czarnecki und unv. M arianna Nej- 
drowski. 11. Gerichtsaktuar Hermann Ju liu s  
Sohl-Marienwerder und unv. Aline Hedwig 
Johanna Selke. 12. Arbeiter Albert Ernst
vottlieb Jeske und unv. Hedwig Wilhelmine 

Töpfer August FolgerJu lie  Lehmann. 13. 
und unv. Anna Dombrowski. 14. Arbeiter 
Joseph M üller und unv. M arianna Va­
lerie Rogozynski. 15. Maschinenbauer 
Adalbert Urbanski und unv. Constantia 
Ryszkiewicz. 16. Schmied Leonhard W it- 
kowski und unv. Angelika Ulatowski.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von
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empfiehlt nu r reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

Oeffenlliche Aufforderung.
Die diesjährigen Herbst-Kontrollversammlungen in  Thorn finden statt:

am 7. November d. I .  vormittags 9 Uhr
für die Landbevölkerung;

am 7. November d. I .  nachmittags 3 Uhr
für die Stadtbevölkerung vom Buchstaben ^  bis einschließlich L ;

am 8. November d. I .  vormittags 9 Uhr
fü r die Stadtbevölkerung vom Buchstaben 1̂  bis einschließlich 2.

Die qu. Versammlungen finden im Exerzierhause auf der Culmer Esplanade statt. 
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Sämmtliche Reservisten.
Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
Die im Jahre 1877 in  der Zeit vom 1. A p ril bis 30. September eingetretenen 
Wehrleute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs ihrer Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots.

genügende Entschuldigung ausbleibt, w ird m it Arrest bestraft.Wer ohne „  ,  _____ _ „  , . . . .
Die schisffahrttreibenden und die im Auslande befindlichen Personen sind in  der 

Regel von dem persönlichen Erscheinen bei den Kontrollversammlungen entbunden. Die­
selben sind jedoch verpflichtet, sich in  der ersten Hälfte des Monats November mündlich 
oder schriftlich bei dem Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu melden und etwaige Verände­
rungen in  ihren bürgerlichen Verhältnissen hierbei anzugeben.

Sämmtliche Mannschaften haben zu den Kontrollversammlungen ihre M il itä r ­
papiere mitzubringen.

Befreiungen von den Kontrollversammlungen können nur durch die Bezirks­
kommandos ertheilt werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei­
behörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollversammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen durch Krankheit oder dringende Geschäfte von der Theil­
nahme an der Kontrollversammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens zur Stunde des Stattfindens 
derselben durch eine Bescheinigung der O rts- oder Polizeibehörde unter genauer Angabe 
der Behinderungsgründe entschuldigt werden.

Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuch bis zur Kontroll­
versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen. Es w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige Befrei- 
ungsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen. M it  Rücksicht darauf, daß in 
letzter Zeit auch Mannschaften der Landwehr 2. Aufgebots haben bestraft werden müssen, 
weil sie den ihnen obliegenden militärischen Meldepflichten nickt nachgekommen sind, 
w ird hierbei in  Erinnerung gebracht, daß:

1. Mannschaften, welche aus dem aktiven Dienst zur Landwehr 2. Aufgebots zur 
Entlassung kommen, verpflichtet sind, sich innerhalb 14 Tagen nach der er­
folgten Entlassung bei dem zutreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt an­
zumelden.

2. Wehrleute 2. Aufgebots, welche von einem Orte nach einem anderen verziehen, 
gleichfalls verpflichtet sind, spätestens 14 Tage nach stattgefundenem Verzüge 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt hiervon Anzeige zu machen.

3. Die für ihre Kontrolle erforderlichen Meldungen an die zuständigen M il itä r ­
behörden können auch durch Familienangehörige erstattet werden. Zu den

M W Z M M W IW

A  Einem geehrten Publikum Lhorns und Umgegend 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage

K, -  -  .  —

HeglmtMS v . 145.
iÄ  gegenüber Herrn ftl. ösnlovitr, für die Wintersaisen ^

D8 N o U v a a r v n

„  LsÄ G LaK «  - M L s r
^  unter sehr billigen aber streng festen Preisen eröffnet 
^  Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll ,

F ü lln «  isstznMela

Kontrollversammlungen dürfen sie im Frieden nicht herangezogen werden.
I m  übrigen w ird auf genaue Befolgung aller dem M ilitä rpaß  vorgedruckten

Bestimmungen hingewiesen.
Thorn den 4. Oktober 1889.

Königliches Bezirkskommando Thorn.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn den 12. Oktober 1889.
_______________ Der Magistrat.
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G ro ß e r  A u s v e rk a u f.
werde"'

Um zugshalber muß mein Lager bis zum l.  J a n u a r geräumt 
verkaufe deshalb sämmtliche

JE"' Eisenwauvers. ""WW ....
H a u s h a ltu n g s - und Küchengeriithe, Jagdgew ehre , S ch ro t, 2öa<w^jjjs<l> » 
A r t ,  G u ß  stahl, M esserstahl. Oeseu, O fe n thü ren , Kochplatten. "  

Wasserkasten, C han iottste ine, Dachpappe rc.
trotz der allgemeinen Preissteigerungen zu wesentlich herabgesetzten ^

U W M W L
Die in unserem Grundstück Breitestraße 87/88 belegenen M '

bestehend aus 5 Zimmern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzen 
räumen, m welchen seit Jahren ein flottes

Weingeschäft -W K
betrieben wurde, sind von sofort zu vermuthen. ^

T h o r» . S t. N i e t i i « ! ,  L  S « 1 > "

Unfallanzeigen
sind zu haben.

6. 0ombro>v8ki. Buchdruckerei.

S c h m e r z lo s e

Zahn-Opermtionen,
künstliche Aästne u. Plomben.

Alex l-oswenson,
6ulm6r8lra886 306/7.

L a v ie r
Elb, mild, Füßchen von 2—8 Pfd., L Mk. 

3,30.
Ural» großkörniq nnd hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 3,75.
Kaukasischen» grobkörnig, Füßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

N iv lL a ,L 8 ,  C a v ia rh an d lu ng »  
H a m b u rg .

Kein g eheim Mittel!
sondern a ltes bewährtes Haus­
mittel (Malzzlicker und 
Zwiebelsaft si

^ ^ ^ 1 ^ ^ - M i g s t e s  M itte l
A  ----- gegenHusten, Heiserkeit

- —"""u n d  Verschleimnng mit Erfolg 
angewendet. M an achte genau auf die 
„Z w ie b e l-M a rk e "  mit dem Namen 

„ < > 8 v r n  V l v t i r « " .
I n  Beuteln zu 25 Pf. uud 50 Pf. in  
der Wiener Oatkee-Uöeterei in T ho rn  

und bei 1. A. l.autie in  Culmsee.

Üsear Lekeiller s photogr. Atelier Brnckenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahm en jeder A r t  in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.
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ttoieie unä Ueelaurantg.

I i < l U « N I  K I L 8 6 L -

K a s g lo e k k n u .e y l in ä k » - ,

i r r v iL L r e L '  u .  R l r r iL e r -

^ U 8 8 lrL ttL U K > x « IL  
in 6!a8 u. ^orrelian.

em p lied ll. äie I1 rr iL Ü In H » N

L 6 .1 )2 ia t)a 8 2 6 V l8 lii
örüekenslrasse 8s.

L  -  ^  

s  SS

Für AahnleidtU ,̂,
Schmerzlose Zahnopcn' A

ö u e e b S o c a l e A n E

Künstliche Zähne

L r Ü N ,  in  k s lg ie n
Breiteftra^-iteftratze.

A K K G K S r S S f b  »

8 s .«. a s m .- .
^  T h o r» . B re ite s tr.
d  neben Juwelier HenN

M r o fe f to r

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche-^

schwerden rc. Nähere« in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.
Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben? 

haben in fast allen Apoth. in Fl. L 3 ö4l<.. 5 Ü/Ik. u. 9 Uk., Probest. N/..
I DaS Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Mari d 

i i  dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der eudstehenden Depositeure
Eeutral-Dep«t, Hauuover.

jHaupt-Depot: A. 6. Uielke L  8obn, Thorn, Elisabethstr.
Depots: Viotoria-Orogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; 1. kzckioki, Culm ; 
kern. «u lk, Gnesen; Apoth. 6. 7!oto^8ki, Gollub: W. !<0 8gul8 lci, Tremeffen.

tlpielrinen, N
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
»»Exporteur" in  Trieft.
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. WLrNttt-

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Dr. Zpranger  ̂
Magentvopfell

helfen sofort bei Migräne» Magenkrampf» 
Ausgetriebensein, Verschleimnng, M a ­
gensäure. sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  Iborn u. Oulmgee 
in  den Apotheken ä F l. 60 Pf.

8  tz, M  Möbel-, Spiegel- IM-
H ^ßEPolfterwaaren-Lager

v ^ m ,f f" s e h r 'b i l l ig  st'" ^

AeuvenwäM.
d  wie kr. Oberbemlien  ̂^

Einsatz u. dopp. Seitenth.

'  .........Specialität:
aobidemäev krack) ^ - Z 

Garantie des G n ts itz ^  ,,

i)l der größten Au-tva)

K A K S E S »  . 
Sialrgnr'-/"s.oH

L s t t r r e v k r g u r  .

U i l r t o r i a - L r b ! ^

cm psiehlt

Kscinib

lAnnl-rukticff.. >̂r>ck

IN reichhaltiger Auswahl, gute, solide LrbkitW
empfiehlt

W K. 8ohg»,
^  T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülerstrafie

M W A K M W M A W Z W U W M
V»6 i8)i8t6u üdor ^su llo ilsu von:

rsriokln»,
Lvvvkvorn,
8oln»ibvudiieli8sn,
^»NcludvnsNIvL vle. 

vorsonlls iell au ^oäsrmsnn kroi 
in8 Nau8 . — ^.Uo moins >VrEon 8inä »mtkioki xs- 
prükt. unä prüoig sing68oki088su. kü r akls >Vallon
üdornolltno iell jsäo xovüu8ed1o Oarantis. lloüsr 

4 HV̂ oodsu vrobo 8okü688sn und staun tansvllskann
iell nooll grätig um. Vorstorkastsrxsvsllro vsrston ru 
Nintsrlastorn diUiFgt umxsardoitst. Roxaraluron voräsn sandor ansxs- 
tükrt. kür 8trsng rssllv Lostisnnnx dürxt mein ^sttrsnommH.

MleULv», ^Vatkenkadrilc, LvrU u r r ls ä r ie f tg lr .  1L9.

^  m it und ohne Lackstulpen, l

sowie
elegante und dau a>§ll

- Z iS tre te le
von 6 Mark a- ' t,,.

von 8 M ark a" 
offerirt

tolmnn
5 2  B re ites traße

Sämmtliche st

N n.nm i.A5ff
t. Xantoroür, kerlin, ke rlin  b>-

P r° is i is te . l^ a t t L ^ s B '>

Billiaste M M *
ff. Rufs. Sardinen 

ca. 150-180  Stück.
Delikateß-Heringe Mk, ^
Berliner Rollmops Mk- 2,- 

50 Stück empfiehlt ,,
ik - r .  » « e n i ^ c h s t ^  

L iebenw erda, P ro v -

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.
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-neuen 
^  Bonn!
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o. L v L )  L  IW
 ̂ Depots, durch welche der echte Gesundheits-KräuLer-Honig bezogen werden kann:

"k)ig in der „Elefanten-Apocheke" von Apotheker N ire k e l, Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker U vIiloÄ tzr,
>- Apotheke auf Laggarten N r. 106, sowie in der Raths-Apotheke bei Apotheker X v rn 8 tü ä t .
Aschim in der Apotheke zum „schwarzen Adler" bei Apotheker U 6N 8ii,K , sowie bei Apotheker N aA io rsL I.

p A n g  in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker H ä n 8 l6 r ,  in der Apotheke zum „Schwarzen Adler" bei Apotheker 
^ t ,  alter Markt 16, bei Apotheker in der Apotheke zum „goldenen Anker" bei Alrix R o ie l io r t ,

Fischerstraße 45 .— 46.
^  Marienburg bei Apotheker L a o lu v i l r  und bei Apotheker 8 o L n l2 , Apotheke zum „Goldenen Adler."

I n  Thor« in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker 8eIi6N 6k. 
rau-en) in der „Schwanen-Apotheke" bei Apotheker 8 « rK 6r L  k lüIÄ onpkonm K  und der „Löwen-Apotheke" 

» bei Apotheker U o 8 o n k o k m . I n  Mariemverder bei k s r n i a n n  VVirrko.
"Msee bei Apotheker I n  Dt. Eylan bei Apotheker L ö lte litz r . I n  Molirungen bei Apotheker k 'n v l^ .

I n  Dentsch-Lrone in der .Iun^1nu88 'schen  Apotheke. I n  Schlappe bei Apotheker L u d i8 6 k .
I'»». I n  Tütz bei Apotheker k le tL u e l» . I n  M ärk.-Friedlan- bei Apotheker D ü n n .

llvrerstein bei Apotheker <kr6M6r8. I n  Callies bei Apotheker V M I m a n n .  I n  Schwel; bei k u ä .  U o ^ o r . 
I n  Sukowih bei Apotheker N e u in u n n . I n  Lchlochau bei Apotheker RnüvLtz.

I n  Gorznow bei Apotheker 1 .  6 jtz8 /M 8 k 1 . I n  Gollub bei Apotheker L tzrK inrm n.
Î l ^bburgW .-P r. bei Apotheker AI u lltz rn . Jn S ru k  beiApotheker k u e l i8 . I n  Schönste bei Apotheker U i6k6ii8LlIim . 
> in der 8oIiotl6'schen Apotheke. I n  Nheden bei Apotheker I n  Culm bei Apotheker N a d e l.

I n  Preuß.-Hollan- bei Apotheker lM 86 i'8 t6 in .

^^lles^^^E erhonig ist von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten zur 
demselben a ls ein Gesundheitssaft erklärt und auch der Verkauf desselben genehmigt. Ebenso ist derselbe von ärztlichen Autoritäten 

* R ^  ^  der Gesundheit dienlichen M ittel anerkannt worden.
H^rzu ist mir vor ca. „40 Jahren" durch Erbschaft zugefallen und ist dieser Gesundheits-Kräuter-Honig schon seit ungefähr vor 350 

, ^  v e i N  l« n  Krankheitsfällen mit den glänzendsten Erfolgen gebraucht worden. Derselbe ist daher keineswegs mit den in neuerer Zeit räglich 
Zu vergleichen, die meistens nur das Publikum täuschen.

^  6^?ersterr Beweis, daß dieser Kraulerhonig das vorzüglichste MiiBeweis, daß dieser Kraulerhonig das vorzüglichste M ittel der Erhaltung einer längeren Lebenszeit,, bei stetem Wohlsein ist, kann ich 
 ̂s>?°rdri, jM ahrung antreten. S e it  meinem 20. Jahre litt ich schon an intercurrenten Brustzufällen, wodurch der Keim zur Lmrgenschleim5chwin-sucht 

^  und ich dieserhalb s. Z. laut amtlichem Attest (ausgestellt Treptow a. R., den 23. Juni 1834, vom Stadtphysikus v r . I .  Schulze) vom 
den Gebrauch meines Kräuter-Honigs und -Thees bin ich Gott sei Dank so weit hergestellt, daß ich mich noch in meinem 76. Jahre 

M  *urige zu leben gedenke. Ich kann auf Grund dessen diesen Kräuter-Honig wie -Thee speciell jedem Brust- und Lungenleidenden zum
Machst uem Vertrauen empfehlen.

" wörtliche Abschrift des O riginals, welches bei mir einzusehen ist, beweist, daß derselbe schon vor 350 Jahren von hohen und höchsten
und auch die größte Anerkennung da gefunden hat, wo alle andern M ittel nicht mehr wirkten.

des Unterzeichneten, welcher dieses M ittel der Nachwelt zum Gebrauch überlassen hat.
7U Durchzuge mit einem großen Heere, welches Kaiser Karl V. auf Empfehlung dessen Herrn Oheims mir anvertraut hatte, um es in die 

V V  umrde ich bei einem Bauer einquartiert,^ der mir sehr alt zu sein schien. Er war wirklich 130 Jahre alt, wie ich nicht nur von

» M a s  von Edenbruck von einer 15jährigen Krankheit, der Kurfürst von Bayern, dem von allen Aerzten sein baldiger Tod vorher-
die vom Schlage seit 5 Jahren gelähmte Markgräfin von Brandenburg, die Herzogin von Innsbruck und so viele andere gesund ge- 

' ^Ney ; Z? l̂ Erstaunen erregen muß. Demnach rathe ich Ihnen, meine Herren, die schon so viele Jahre bettlägerig sind, sich allein dieses Kräuter- 
V  i ^  versichere, daß, wenn e- ja ein menschliches M ittel geben kann, dieses Ihre Genesung unfehlbar bewirken wird. Bisher hatte ich

w eil ich die Freude genießen wollte, darum von Jedermann aufgesucht zu werden; bei meinem 70jährigen Alter aber ist eS Zeit, 
«  ^ entsagen und meinen Schatz bekannt zu machen. __  ^  gez. G e n e r a l  v o n  F.

j Gebrauch deS H o n i ^
darauf essen und trinken, um diesem Zeit zum Verdauen zu lassen, damit dieser das (

nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen
darauf essen 

b  .« U  rU u» und reinigt. M
I ^ » r i i ^ » S e o u l d i g ,  ich nicht  s a g e n  zu u n v e r n ü n f t i g ,  um v o n  i n n e r e n  U e b e l n ,  welche m e h r e r e  J a h r e  zu i h r e r  E n t -  

.^ i >en,  in  k ur zer  Z e i t  b e f r e i t  se in  zu w o l l e n .  W e n n  m a n  g e n e s e n  ist ,  so ist es  doch g u t ,  daß m a n  daS  M i t t e l  d a n n  
' u m  d ie  G e s u n d h e i t  zu stärken und e i n e m  R ü c k f a l l  v o r z u b e u g e n .

i" '»rüb°.,-  ̂ T M ' B V rrku rrg  v r s  V V iiukeV -H ottiA S .
anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen, nicht genug anzurathende Kräuterhonig stärkt den Magen, zertheilt die 

ruck - "" der M ilz, derselbe ist ein unfehlbar helfendes M ittel gegen Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige 
I ^  k»! ^  Ä  ^ ü nes Stück, erhalten wird. D ie Engbrüstigkeit heilt es offenbar, stärkt die Nerven, zertheilt mit der Zeit Verhärtungen, Drüsen 
! Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Krankheiten, sie mögen Namen haben, welche sie wollen,
* ^  ?u fte  in den Leib, sondern treibt alles gelinde unter sich. Derselbe schärft den Appetit zum Essen und bewirkt guten Schlaf, mit

"n glauben, beim Gebrauch dieses Kräuter-HonigS niemals ein anderes M ittel nöthig zu haben, so lange überhaupt Gott das Leben fristet.
Lrns: j Masche 1 Mark. L Masche 1.75 Mark. 1 Masche 3.36 Warlr.---- ^ . - ^ ^---- r<e.Nur echt mit obiger Schutzmarr

E r «  Brustkranken, Hals- und Lungenschwindsüchtigen, sowie auch Hustenleidendcu mein vorzüglich anerkannt«

^ g r ü n d l i c h e u  Hettun^hel^^ist, angtl^cin ^ k'.ttp-ojzsfn.



Atteste mM DANlrMeerHem
S e it 10 M onaten leide ich an Wassersucht und Niercn-Krankheit, viele 

M it te l habe ich dagegen angewandt, aber alle ohne E rfo lg . Durch Z u fa ll kam 
m ir  ein Prospekt über Ih re n  Gesundheits-Kräuter-Honig liebst D r .  Fernest'scher 
Lebens-Essenz in die Hände und nachdem ich m it diesen M itte ln  einen Versuch 
gemacht hatte, befand ich mich ganz wohl, die Schmerzen ließen bald nach; ebenso 
verlor sich die Athemnoth, auch hatte ich einen recht guten Schlaf. Ich  kann demnach 
den Gebrauch des Honigs und der Essenz aus eigener E rfahrung bestens empfehlen.

Groß D allen th in , 26. Ja n u a r 1889. S e ide l, Stationsvorsteher.
H ie rm it theile ich Ihnen  m it, daß der von Ihnen  bezogene Gesundheits- 

Kränter-Honig von recht wohlthätiger W irkung ist. Be i hartnäckiger Lungen- 
urch Magenverschleimung, verbunden m it Husten und starkem A usw urf, hatte 
seine Anwendung hier sichtlich erwünschten E rfo lg .

Kallningken, Ost-Preußen, 24. A p r il 1889. Bsckmmm, Präzentor.
Geaen mein Brustleiden habe ich den Gesundheits-Kräuter-Honig nebst 

Thee m its e in  besten Erfolge gebraucht.
K le in- Steegen, Ost-Preußen, 17. Ja n u a r 1889. A . Schulz, Stellmachermeister.

H ie rm it bezeuge ich gern, daß C. Lück's Gesundheits-Kräuter-Honig m ir  
bei Heiserkeit und C atarrh gute Dienste geleistet hat.

Sakuten bei M emel, 9. J u n i 1889. F ra u  E . H offm ann.
Ich  theile Ih n en  h ierm it gerne m it, daß ich kürzlich durch Anwendung 

Ih re s  Gesundheits-Kräuter-Honigs nebst Thee von einem lästigen Husten, der 
mich schon längere Z e it quälte, binnen einigen Tagen vollständig geheilt wurde.

Rittermannshagen i. Mecklenb. 22. A p r i l  1889. B ö m n g , B rie fträger.
Ih re n  Gesundheits-Kräuter-Honig nebst Thee habe ich m it bestem Erfolge 

gegen mein langjähriges Lungenleiden angewandt, und kann den Gebrauch die­
ser M it te l nu r empfehlen.

Neulanske bei Schwerin a. W ., 11. A p r il  1839. R . Böse, Besitzer.
D e r Gesundheits-Kräuter-Honig hat m ir  bei Lerschleimung, Magenleiden 

Vorzügliche Dienste geleistet.
Kunzendorf, 8. A p r il 1889. M . Braun.
Gern bezeuge ich, daß w ohl kein M it te l geeigneter sein dürfte , schneller 

und sicherer bei Kindern wie Erwachsenen hartnäckigen Husten und sonst anhal­
tende Heiserkeit, sowie B rust- und Lungenleiden zu beseitigen, a ls der Gesund­
heits-Kräuter-Honig nebst Thee: denn hier haben diese M it te l die vorzüglichsten 
Dienste geleistet, ein Jeder ist oes Lobes vo ll über die oft überraschend schnelle 
W irkung derselben. Freiberg, 19. A p r i l  1889. A ugust B u rckh a rd t.

I m  Interesse aller H a ls- und Brustleidenden halte ich es fü r  meine 
P flich t, unaufgefordert anzusprechen, daß der Gesundheits-Kräuter-Honig von 
(5. Lück in  Colberg sich bei m ir  a ls ein vortreffliches M it te l gegen Husten, H a ls- 
und Brustleiden bewährt hat. S e it Jahren leidend, wurde mein Zustand von 
J a h r zu J a h r schlimmer und sehr bedenklich, so daß ich auf Genesung keine 
Hoffnung hatte. D a  hörte ich von glaubwürdigen Personen vie l Gutes voll 
Ih re m  Honig, und so entschloß ich mich, denselben zu versuchen, und welche Freude, 
denn in  der ersten Woche besserte sich mein Zustand schon ganz bedeutend und
t ra t  zusehends Besserung ein, und jetzt nach Gebrauch von zwei Flaschen bin 
ich wieder vollständig gesund und munter, so daß Jeder, der mich früher gesehen,
jekt nieder sieht, aus's Höchste erstaunt ist.

Peterwitz, Kreis Frnnkenstein, 24. M a i 1887. Josef W a g n e r.
Z u  meiner Freude kann ich Ihnen  m ittheilen, daß ich mich nach dem 

Gebrauche Ih re s  Kräuter-Honigs sowie des Kräuter-Thees bedeutend besser befinde. 
M e in  langjähriger Brustkatarrh, die Engbrüstigkeit und der starke Schleimaus­
w u r f sind fast ganz gewichen. Ich  kann daher allen Brustleidenden Ih re n  
K räuter-H onig nebst Kräuter-Thee auf das Beste empfehlen.

Westhofen im  Elsaß, 24. Oktober 1887. S p e r lin g , S taatsförster.
Durch Z u fa ll wurde ich veranlaßt, gegen meinen so lästigen Husten und 

Athmungsbeschwerden Ih re n  rühmlichst bekannten Gesundheits-Kräuter-Honig 
und den Kräuter-Thee anzuwenden und kann Ihnen  h ierm it die erfreuliche 
M itthe ilu n g  machen, daß ich nach dem Gebrauch von meinen Athmungsbe- 
schwerden und Husten vö llig  befreit bin. Ich  kann daher allen an dieser quälenden 
Krankheit Leidenden den Honig, sowie den Kräuter-Thee bestens empfehlen.

Louisenburg, Uckermark, 24. M ärz  1888. A ugust N im jock.
Es freut mich, schon nach Verbrauch einiger Flaschen des Gesundheits- 

Kräuter-Honigs mittheilen zu können, daß mein langjähriges Lungenleiden bei­
nahe beseitigt, und hoffe ich freudestrahlend auf gänzliche Heilung desselben. B itte  
m ir  daher wieder 4 Flaschen a 1 M .  75 P f. gegen Nachnahme senden zu wollen.

Köuigl. Freist bei Vietzig, 15. M a i 1888. C a r l Bock, Eigenthümer.
I h r  Gesundheits-Kräuter-Honig thut m ir gute Dienste.
K ra ftsdorf, 3. Februar 1888.

von Helvreich, König!. Kavallerie-Lieutenant a. D .
Ich  kann Ihnen  m itthe ilen, daß der angewandte Gesundheits-Kräuter- 

Honig sowie der Kräuter-Thee ganz vorzüglichen E rfo lg  gehabt. S o fo rt haben 
diese Sachen außerordentlich günstig bei meinem veralteten Husten gewirkt, so 
daß derselbe, der allen angewandten M itte ln  trotzte, sich schnell zum Bessern 
gewendet hat und nunmehr gänzlich geschwunden ist.

Maasleben bei Eckernförde, 19. November 1887. H. Seem ann, Meiereipächter.
Ich  kann nicht umhin, S ie  von der vorzüglichen W irkung Ih re s  Gesund- 

Heits-Kräuter-Honigs bei Lungen- und Luströhren-Katarrh zu benachrichtigen.
Meggeroorf, 8. August 1888. C a lha rLna  Bleeck.
M i t  bestem Dank bestätiae ich, daß meiner F rau  I h r  Gesundheits-Kräuter- 

Honig bei heftigem Katarrh  uns Husten eine bedeutende Linderung verschafft hat; 
weshalb S ie  um weitere 2 Flaschen a 3 M . 50 P f., sowie 2 Pack Thee ersuche.

Z innowitz, 9. Februar 1888. I .  HelVt.
B ei heftigem Husten und Brustschmerzen empfand ich nach dem Gebrauch 

von nu r einer Flasche Ih re s  Gesundheits-Kräuter-Honigs sofort auffallende 
Besserung und hat sich das Uebel schnell wieder verloren.

A ltbü tte  bei M arienwalde, 11. J u l i  1887. Thieme, Lehrer.
Den Gesundheits-Kräuter-Honig und die D r. Fernest'sche Lebens-Essenz 

habe ich VeHaH gebraucht, w e il ich Brustleiden, Herzleiden und Ma-enbeschwer- 
nisse hatte. Seitdem ich diese M it te l gebraucht, bin ich »»n den dvei Lsed-n 
gänzlich befreit, w o fü r ich Ih n en  herzlich danke.

Gaarden bei K iel, 7. J u l i  1L87. Dar- Richter-.
D ie  Anwendung Ih re s  bewährten GesundhMS-Kräuter-Honigs hat mach 

nach Vermmuch -  —  - -

I h r  GesnndhcitS-Kräuter-Honig ist ausgezeichnet. Ich  leibe seit m 
Z e it an Lungenkatarrh, aber seit ich Ih re n  Honig anwende, fu h ^-"SSÄ USW." «-»-L..«

S e it Jahren von einem hartnäckigen Lungenleiden befallen, "
Ih re n  Gesundheits-Kräuter-Honig, dessen Gebrauch mich in  kurzer Ze 
gänzlich befreite. ^  r.k

M arw a lde  (Ostpreußen), 3. A p r i l  1887, ^
I m  vorigen Herbst l i t t  meine F ra u  an einem heftigen M a g e n s

Senden S ie  m ir  wieder zwei Flaschen Gesnndheits-Kräuter-Hv
ich gegen mein langjähriges Brustleiden die besten Erfolge erzrelt Y 

N innersdorf Lei Schwiebus, 10. M ärz  1887.
NemholS Aerbe, BauergutvW Mge" 

Ich  kann Ih n en  m ittheilen, daß m ir  I h r  Honig gegen chroMlH 
katarrh die besten Dienste geleistet hat.

B a rth , 4. M ärz  1837. B e ru h . Bem»r»
Geehrter H err! .

Ih re n  Gesundheits-Kräuter-Honig und -Thee habe ich in ^^.rse rre it!! 
a ls ganz vortreffliches H ausm itte l gegen Brustleiden, Husten uno ^  
den günstigsten Erfolgen angewandt und ist m ir  ganz unentbehruw vden günstigsten Erfolgen angewandt und ist n u r ganz u n e n w ^ ^ l i r e r .  

Cannin bei, Schlawe, l . ^ l p r i l  1887. ^

soweit hergestellt is t, daß sie ihre häusliche A rbe it selbst wieder v

Ich  nehipe Veranlassung Ihnen  bekannt zu geben, daß ^  
brauch des Gesundheits-Kräuter-Honigs von meinem jahrelangen 
befreit bin, so daß ich mich wieder vollständig gesund fühle. . „.he

Agnesenhof bei Allenburg, 19. August 1886. ^  salopp ,nid
M eine Tochter von 23 Jahren hatte im  vorigen Jahre chr A

Schwindsucht und w ar dadurch so ^  m >
todtenbleich aussah, auch, wenn sie
D er zugezogene A rz t erklärte, daß es kein M it te l gegen Ke>
höchstens zur M ilchkur und guter Pflege rathen könne. Ich  M gere^itc,höchstens zur MUcymr uno gurer Pflege raryen :oune.
züglich'en W irkung des Lück'schen Kräuter-Honigs und nach oeßu ^.se
brauch ist meine Tochter vollständig gesund hergestellt woroci -

anzutreffen. Daß meine Tochter nu r allein durch den Gebrauc) hl 
K räuter-Honigs wieder vollständig gesund hergestellt ist, best? v zß. 
zum M odle ähnlich leidender Menschen gerne und der Wahrher ö M  §§ii ^  

F ra u  Rentier S p ru n g , B e rlin , Königgratzettrr. „ n ^ l iRentier S p ru n g , B e r l in , ........ ......

K räuter-Honig und Kräuter-Thee a ls mein einzigstes HeuM ^ ^
denn ich konnte gleich nach Verbrauch einer Flasche Lmderuug ^  hê  ,^6 
nach längerem Gebrauch bin ich G o tt sei Dank wieder vö llig  g diese ^
Ich

längerem Gebrauch vm rch G orr fer ^)anr wreoer ^
sage Ihnen  h ie rm it meinen besten Dank und wümche,

Zeilen anderen Leidenden zur KenrURiß gelangen.
Schlönwitz bei Schivelbein. ^  Osterm aun, Schnee
Ich  ersuche S ie , m ir  noch eine Flasche Kräuter-Honr^ schon

E M M W W s M W
Bette heben, —  die Luftröhren und B rust waren so verschl^w^^ nN. ^

baß er n 
t t  um ^

schwof AM M t- stwft^daß«MMUZMU8W«
zum Essen ein und nach sechs Tagen konnte sie sm, « .le u ia - ^
D ie  Lungenentzündung w ar sehr heftig gewesen und .  ,
und dem E rfinder des Kräuter-Honigs das Leben mcmcr o  . , '  i,

befreit bin.
gethan untersuche S ie  daher, m ir  n a W e h e n ^  S e M u ^ S ^  ^

denden angewandt.
S tibbe bei Tütz in  West-Preußen.

veralteten Brustübel empfand ich nach dem nieder
auffallm de Besserung und hoffe ich bei fernerem Gebra cy 
hergestellt zu werden.

Plaghuden bei Nordenburg, den 25,

« « rd rn  und sehe ich mich daher veranlaßt, auf dies«
-« » « M itte l h ierm it aufmerksam zu machen. ,ggg,

Klein-Schwarzsee bei Tempelburg, 2. Jan u ar 1 A , -e »

- » >


